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Erstes Klatt

Rumänien und Oesterreich.
Keine Ursache zu Besorgnissen.

Von einem Kenner der rumänischen Verhältnisse
rd uns geschrieben:

Ein Einfall wird dadurch nicht besser , wenn man
u oft damit paradiert . So geht es auch mit dem so oft
ngekündigten Einfall der rumänischen Truppen in
iebenbürgen. Die Vukarester Radaupolitiker , die von

em Dreiverband Franc -Rubel -Sterling gespeist wer-
en , hatten in den letzten Wochen Alarmmeldung auf
larmmeldung in die Welt gesetzt , deren Kern immer

arin bestand, daß das Kabinett Bratianu nunmehr im
«Verständnis mit dem Kabinett von Paris , Peters-
rg und London die angeblichen Rechte des rumäni-
n Volkes auf Siebenbürgen geltend machen wolle,

o die rumänisch sprechende Bevölkerung angeblich un-
er magyarischer Bedrückung schmachtet — wobei die
erren Take Jonescu , Filipescu , Jstrahi , Diamandi

und Genossen geflissentlichdarüber hinwegsahen , daß in
rssarabien mehr als einundeinhalbe Millionen Ru-
änen wirklich unter der Knute , aber unter der russi-

u Knute schmachten.
Es ist eine sonderbare Gesellschaft , die sich zurzeit

aufspielt , als ob sie die Geschicke Rumäniens leitet,
a steht an der Spitze der Herr Take Jonescu , dem das

eilende Blatt der konservativen Partei , der „Steagul ",
ft dieser Tage Leichtfertigkeit und Unwahrhaftigkeit

vorgeworfen und ihn als kindischen , eitlen , der Selbst-
eherrschung ermangelnden und an Prahlsucht erkrank¬
st Menschen bezeichnet hat . Da ist weiter der Herr

Filipescu , der Vorsitzendeder „Nationalen Aktion"
, der

ebenso wie der Professor der Chemie Dr . Jstrahi von
Take Jonescu an den Kabinettfäden gehalten wird,

ren Dirigierung ein Mann vom Fach, nämlich der
ukarester Theaterintendant Diamandi . der Bruder

rumänischen Gesandten in Petersburg , besorgt . Eine
tütze im Kabinett haben diese Schieber an dem Fi-
anzminister Costtnescu, besten Sohn soeben erst an den
anketten teilgenommen hat , die in Paris unter Asti-
enz des dortigen rumänischen Gesandten stattfanden.

NaM -ruck verboten.
Deutsche Frauen.

Ei« Kttegsroman aus der Gegenwart
von AnnHWothe.
1914 d/ Wotde , I ^ ixwix.'

(Fortsetzung.)
Der Sänger antwortete nicht. Er sah zu de,

auen Himmel auf . Der kühle Morgenwind spielt
rn seine breite Stirn mit den braunen Locken , unine Siegftiedsqestalt reckte sich.

„Ein neuer Tag steigt herauf, " meinte er , ar
en leichten rosa Streifen am Himmel deutend . „D

mmt das Morgenrot .
"

Ein Schauer lief durch die Gestalt der junge
rutschen , als sie, jetzt auch aufstehend, das wieder roaä

^wordene Kind seiner Mutter reichte.
Mit sporenklirrendem Schritt trat soeben, gefolxvon Wachmannschaften, ein belgischer Offizier in de

» of.
I Alle die armen , müden, verfolgten Deutschenführe
Puf und umdrängten in banger Hast den Eintretende,

werden über die Grenze geschafft," zuckte e
^ r und da wie ein Hoffnungsstrahl auf.' Endlich erschien der Konsul und erklärte , die be

Regierung fordere alle Deutschen auf , unverzitz
>>> Land zu verlosten . Irgend welche Garantievoer Mittel könnten nicht gewährt werden.

Wenige Minuten später standen Hunderte vo
rutschen Männern mit Frauen und Kindern ohn-chutz und rechtlos auf der Straße , der Wut des Pöbelpretsgegeben.

^
Max Bechers hohe Gestalt richtete sich noch höhe
.^ Ler folgt mir ?/ ' fragte er die Umstehenden, ,.w«

und bei denen man , alles auf Kosten der Republik , die
nickst bloß die Speisen und Getränke bezahlte, den Drei¬
verband mit An- und Einschluß Rumäniens hoch¬
leben ließ.

Es wäre falsch , den Einfluß dieser teils durch krank¬
haften Ehrgeiz und diplomatische Unfähigkeit , teils
durch den rollenden Franc , Sterling und Rubel ver¬
führten Politiker zu unterschätzen. Sie haben in Ru¬
mänien einen Teil der Presse auf ihrer Seite , wobei es
an der nötigen Spickung nicht gefehlt hat , und sie haben
durch die Gründung der konservativ-demokratischen
Partei , die in durchaus russenfreundlichem Fahrwasser
segelt, sich einen gewissen politischen Einfluß gesichert.
Während im Gegensatz dazu die sozialistische Gruppe für
unbedingte Aufrechterhaltung der Neutralität ist , sind
die beiden großen Parteien in ihrer Haltung nicht ge¬
schlossen. Bei den Konservativen ist der Teil , der sich
um den anerkanntesten Führer Marghiloman schart , im
Einvernehmen mit dem Nestor der Pattei Peter Car
für unbedingte Neutralität , während die größere Hälfte
unter Filipescu für den Anschluß Rumäniens an die
Tripelentente ist. Was die herrschende liberale Pattei
betrifft , der auch der Ministerpräsident Bratianu an-
gehört , so ist sie ganz überwiegend für ein gutes Ver¬
hältnis mit den Zentralmächten , also Deutschland und
Oesterreich-Ungarn , und sie ist entschlossen , im Einver¬
nehmen mit dem Ministerpräsidenten an der Neutrali¬
tät festzuhalten, während nur ein kleiner Teil zum
Dreiverband hinneigt.

Der Ministerpräsident Bratiam selbst , an besten
Loyalität Deutschland und der Donaumonarchie gegen¬
über kein Zweifel bestehen kann, hat erst dieser Tage
im vollen Einvernehmen mit dem König Ferdinand die
Kriegspartei und ihre verwerflichen Hetzmethoden so
deutlich und rückhaltlos abgeschüttelt, daß kein Anlaß
vorliegt , an der Festhaltung der rumänischen Neutra¬
lität zu zweifeln, solange das Kabinett Bratianu am
Ruder ist, und dessen Stellung hat in letzter Zeit eher
noch eine Befestigung erfahren , wie überhaupt die Stim¬
mung im rumänischen Volke trotz aller Treibereien ge¬
rade jetzt ungünstiger für den Dreiverband geworden
ist . In den denkfähigen Kreisen Rumäniens mehrt sich
die Erkenntnis , daß gerade für das Zarenreich , welches
einst die Rumänen um Bessarabien betrog, auch in der
Folge ein starkes nichtslavischesStaatswesen am Balkan

will sich meiner Führung anvettrauen , aber ich verlange
unbedingten Gehorsam "

Die Mehrzahl der Männer und Frauen mit ihren
Kindern stellte sich auf seine Seite . Es mochten 150
Personen sein. Der Sänger empfahl unbedingtes Still¬
schweigen . Nur ihm sollte man alle Verhandlungen
überlasten , und vor allem sollte kein Wort fallen , das
den losgelastenen Pöbel noch weiter reizen konnte.

Willenlos folgte man allen seinen Weisungen. Er
ordnete die Menge in einem langen Zuge . Immer zu
vier Personen . Die jungen Männer mußten die fei¬
neren Kinder tragen , er selber nahm Ilses Köfferchen
zu seiner Tasche , während er Ilse empfahl , die beiden
größeren Kinder der armen Frau an der Hand zu füh¬
ren , die wieder ihren kleinen Jungen , der nicht von ihr
wollte , auf den Armen trug.

Dann ging es los.
Nur langsam kamen die Flüchtlinge vorwärts . —

1leberall wurden sie mit Johlen und Geschrei empfan¬
gen, aber die entschlossene Haltung Bechers und die Ruhe
im ganzen Zuge verblüffte oft den Pöbel so, daß man
sie vorüber ließ , während auf andere Deutsche Schläge
und gemeine Schimpfworte Herniederhagelten und keiner
seines Lebens sicher war.

Max Becher, der Lüttich genau kannte , führte seine
atemlose, von Angst und Schrecken gefolterte Schar auf
Ilmwegen dem Ausgange der Stadt zu. Schmähreden,
Verwünschungen und Steinwürfe folgten ihnen nach.
Aus einzelnen Häusern schüttete man kochendes Master
auf die Deutschen herab , aber unverletzt erreichten sie
die Ctadtgrenze.

Schon glaubte man aufatmen zu können, da trat
eine Patrouille heran und hielt ohne weiteres die Deut¬
schen auf.

Alle Beredtsamkeit Bechers und all der Jammer
der Flüchtlinge half nichts, man sperrte sie ein.

immer als ein Hemmnis der letzten panslaviftischen
Ziele empfunden werden würde , während es für Deutsch¬
land und die Donaumonarchie ein Lebensintereste ist,
daß im Südosten Europas eine starke , selbständige
Macht mit einer Bevölkerung nichtslavischer Abstam¬
mung die Wacht hält . So mehrt sich in Rumänien di«
Erkenntnis , daß man bei einem Zusammengehen mit
den Zentralmächten , die im Gegensatz zum Dreiverband
nur die Einhaltung der Neutralität fordern , weit
bessere Aussichten bei der Umgestaltung der europäischen
Landkarte hat , und die Neigung der noch Unzuverlässi¬
gen und Schwankenden, für Rumänien das Schicksal
Serbiens und Belgiens heraufzubeschwören, wird umso
geringer werden , je mehr Deutschland und die Donau¬
monarchie durch ihre Wasfenerfolge den Neutralen be¬
weisen werden , daß auf ihrer Seite nicht nur das Recht,
sondern — was ja in der Weltgeschichtenicht immer zu¬
traf — auch die Macht ist . (Vergl . auch unseren Ar¬
tikel „Die Haltung Rumäniens " in Nr . 25 vom Sonn¬
abend, den 30 Januar , der zu den gleichen Schlußfolge¬
rungen kam .)

Die Klockade Englands.
Wir erhielten gestern abend noch folgende Draht¬

meldung:
Geheimbefehl der englischen Admiralität.

Berlin» 3. Februar . Aus sicherer Quelle wird
folgender Geheimbefehl der englischen Admiralität be¬
kannt:

Wegen des Auftretens deutscher Unterseeboote
im englischen und irischen Kanal sollen sofort alle
englischen Handelsschiffe neutrale Flaggen hissen und
alle Abzeichen wie Reedereizeichen, Namen «sw. ver¬
stecken; Hausflaggen find nicht zu führen . Dieser Be¬
fehl ist geheimzuhalte«.

rät . Mit diesem EeheimLefehl hat England mW
nur eine erneute Probe seiner skrupellosen Seeräuber¬
manieren gegeben, sondern es stellt sich mit diesem Pira¬
tenstückchen selbst außerhalb des geltenden Völkerrechts.
Durch diese Maßnahme Englands wird der deutsch « »
amtlichen Warnung an die neutralen Staaten ein grel¬
ler Hintergrund gegeben, von dem sie sich um so schüfe»

Stundenlang lagen sie dann in enger Hast alle bei
einander , bis es endlich dem Sänger gelang , mit einen»
Offizier sehr energisch in Verhandlung zu treten . Dar¬
auf wurden weitere Instruktionen eingeholt , und end¬
lich kam die Nachricht, die Deutschen wären freizulasten.

Alles jubelte auf . Dann kam wieder die bange
Stille . Welche Schreckniste harrten noch ihrer ?. Wie
würden sie zu Fuß die Grenze erreichen?.

Und wieder ordnete sich der Zug , ohne einen Bisten
Brot , ohne einen Tropfen Master ging es weiter . Löb¬
lich lag hinter ihnen , aber sie kamen Nicht vorwärts.
Eisenbahnbrücken wurden gesprengt. Mit donnerähn¬
lichem Krachen stürzten sie vor ihnen zusammen. Ueber
Barrikaden , zerschnittene Stacheldrähte ging es dahin.
Gesprengte Eisenbahnübergänge versperrten den Weg.
aber unverdrossen nahmen Männer , Frauen und Kin¬
der alle Hinderniste . Einer half dem andern , so gut er
konnte. Die Verzweiflung und die Angst, zurückzublen
ben, gab selbst den Nettesten und Schwächsten Riesen¬
kräfte. Und dazu brannte die Sonne mit versengender
Glut , und der Himmel strahlte im reinsten Blau.

Keine Klage , keine Träne kam den Frauen ins
Auge, die Übermenschliches leisteten, jeder schleppte sich
und seine Bürde mit Aufbietung aller Kraft Wetter.

Max Becher hatte von Zeit zu Zeit besorgt auf IW
geblickt . Sie trug jetzt wieder den schweren Jungen der
armen Frau . Ihr Atem keuchte , aber sie schritt so fest
und sicher über alle Hindernisse hinweg , daß der Sän¬
ger dachte:

„Warum ist dieses deutsche Mädchen erst jetzt ft»
meinen Lebensweg getreten , jetzt , wo es zu spat ist? —-
Was hätte ich von einem Weggesellen, der so tapfer
mitgeht , nicht alles haben können? Welch festen Hach
hätte er mir verliehen und mir gezeigt, was ich da drau¬
ßen im Gewühl des Lebens vergessen hatte : der deich-
schen Frauen heiligstes Herz."



abhebt . England glaubt, indem es seine stolzeHandels¬
flagge einzieht und damit tausendfältig schändet, die
deutschen Unterseeboote irre machen zu können. In
Wirklichkeit werden sie jetzt nur noch forscher Vorgehen,
denn der englische Geheimerlatz entbindet sie von jeder
weiteren Rücksichtnahme . Unsere Unterseebootewerden
jetzt kurzen Prozetz machen.

Daran werden auch allerhand Verlegenheitsmatz¬
nahmen, wie etwa die folgende, wenig ändern:

Haag, 3 . Febr. „Daily Telegraph" bespricht die
Frage , wie sich England gegenüber dem neuen Unter¬
seebootskrieg verhalten soll . Das Blatt hält es für
wahrscheinlich, datz die Handelsdampfer fortan in Grup¬
pen fahren werden . Würde einer von einem deutschen
Unterseeboot angehalten , so würde vermutlich ein an¬
derer in der Richtung des U-Bootes dampfen und ver¬
suchen , es zu rammen . Zwar könnte das Unterseeboot
sich gegen einen derartigen Angriff durch einen Torpedo¬
schutzverteidigen. Jedenfalls werde aber das britische
Reich auch durch das Versenktwerden einiger Handels¬
dampfer nicht auf die Knie gezwungen werden können.

Auch die im folgenden angekündigte Verfolgung
unserer U -Boote durch englische Torpedoboote dürfte
ihre Schwierigkeiten haben:

Razzia auf die deutschen Plagegeister.
Haag. 3. Febr. Das LondonerPressebureauteilt

mit, datz zur Beruhigung der Schiffahrtskreisevon der
Admiralität zwölf Torpedojäger in die iri¬
sche See geschickt wurden.

Recht bezeichnend für die ganze englische Kriegfüh¬
rung , die alles mit Geld erreichen zu können glaubt , ist
folgende Meldung:
Belohnung für das erste versenkte deutsche Unterseeboot.

London , 3 . Februar. Meldung der Zentral
News . Shipping Gazette setzte eine Belohnung von MO
Pfund Sterling für die Bemannung desjenigen Han¬
delsschiffes aus , das zuerst ein deutsches Unterseeboot
zum Sinken bringt.

Eewitz kann England dadurch bezwungen werden,
nicht direkt durch Versenken einer Anzahl Dampfer , son¬
dern indirekt durch die Folgen , die die Unterseeboots¬
angriffe auf den gesamten feindlichen und neutralen
Handel haben werden. . Die direkten Folgen auf den
englischen Transithandel in der irischen See find nach
dieser ersten Probe deutscher Unterseebootstätigkeit für
uns durchaus zufriedenstellende, für England sehr ein¬
schneidende und unangenehme Maßnahmen , wie aus
folgenden Meldungen hervorgeht:

Eskortierung der Handelsschiffe.
Kopenhagen. 3. Febr. Die englische Admira¬

lität hat infolge des kühnen Vorgehens der deutschen
Unterseebootean der britischen Küste das Auslaufen von
Schiffen ohne Begleitung einer genügenden Anzahl von
Torpedobooten allgemein verboten.

Das bedeutet naturgemäß eine ungeheure Erschwe¬
rung der ganzen Schiffahrt und legt außerdem einen
großen Teil der englischen leichten Seestreitkräfte fest.

Hafensperre in Fleetwood.
Berlin , 3 . Febr. Nach einer Meldung des „L .-A .

"

ist auf Anordnung des britischen Seeamtes der Hafen
von Fleetwood geschlossen worden. Kein Schiff darf
aus - oder einfahren . Die Lichter an den Kais sind aus¬
gelöscht . Gleiche Maßnahmen wurden in Barrow und
Heysham getroffen.

Die Dampfer bleiben in den Häfen.
Amsterdam , 4. Febr. Nach einer Meldung aus

Amsterdam haben drei weitere Schiffahrtsgesellschaften
in Dublin ihre Abfahrten eingestellt. Es sind folgende:
Die Laird - und die Tedcastle-Linie , sowie die Dublin
Steam Packet Co. , die Dublin , Liverpool , Manchester
und Belfast verbindet . Es ruhen also so ziemlich alle
Schiffe. In Belfast sind starke Vorsichtsmaßregeln ge¬
troffen worden . Neun Kanal -Passagier -Dampfer und
14 Frachtdampfer wagen es nicht, den Hafen zu ver¬
lassen . Ein späteres Telegramm aus Dublin besagt,
daß auch der Dampfer der „London- und Nordwestern
Co .

" aus Dublin nach Holyhead nicht abgefahren sei.

Er wollte zu Ilse treten , ihr den Jungen wieder ab¬
zunehmen, da rang sich hundertfältiger Schrei von allen
Lippen : „Deutsche Soldaten , deutsche Soldaten !

"
Und dann standen die Flüchtlinge plötzlich vor

einem Offizier und einem Trupp Infanteristen in feld¬
grauen Uniformen und hoben dankbaren Herzens gegen
Gott in unsagbarer Freude , daß sie nun gerettet waren,
lachend und weinend die Hände zu den Soldaten auf.

Max Becher stand, nachdem er dem deutschen Offi¬
zier , dem jeder die Hand drücken wollte , enthusiastisch
umarmt , plötzlich wie ein Sieger inmitten der jauch¬
zenden Menge.

Und dann hob er, entblößten Hauptes , seine wun¬
derbare Stimme und mächtig, alles mit sich fortreißend,
sang er in den sinkenden Tag:

„Nun danket alle Gott .
"

Alle fielen ein , auch die Soldaten sangen mit , und
weithin schallte das Dankgebet der Flüchtlinge über das
weite Feld zu Gott empor.

(Fortsetzung folgt. )

Das besagt mit einem Wort , datz der Schiffsverkehr in
der irischen See so gut wie lahmgelegt ist.

Weitere Erhöhung der Versicherungsprämien.
Kopenhagen, 3 . Febr. Nach einer Londoner Mel¬

dung der „Berlinske Tidende" haben Lloyds die Ver¬
sicherungsprämie für die Schiffahrt auf allen Linien
von 25 auf 5V Schilling pro IVO Pfund Sterling , also
um 100 Prozent , erhöht.

Nach bewährtem Rezept wird auch ein Sündenbock
gesucht , an dem man seine blinde Wut gerne auslassen
möchte:

Auf der Suche nach einem irischen „Geheimhafen".
Nom . 2. Febr . Der Londoner Korrespondent der

„Tribuna " meldet , daß die englischen Behörden nach
einem irischen Grundbesitzer forschen , der an der irlän¬
dischen Küste den deutschen Tauchbooten ein Versteck ge¬
währt haben soll.

Als ob unsere Unterseeboote englische „Eeheim-
häfen" benötigten ! Zur Erheiterung unserer Leser
wollen wir ihnen nicht vorenthalten , was Englands
größter Komödiant, sein Marineminister Churchill , denn
zu der Sache meint:

Churchills Meinung.
London, 3 . Februar. Marineminister Churchill

äußerte sich dem Korrespondenten des „ Matin " gegen¬
über wie folgt:

Die Lage wird gekennzeichnet durch die unbestrit¬
tene Herrschaft Englands zur See . Das Meer ist
frei, erklärte der Minister. Zum ersten Male in sei¬
ner Geschichte kann England dies sagen : Das Meer ist
frei. Dann versicherte Churchill dem Berichterstatter
aufs neue, datz England Deutschland aus¬
hungern werde, und schloß mit den Worten: Sie
wissen , welche Wirkung ein Knebel ausübt. wenn man
auf der Stelle handeln mutz. Es nutzt das Herz ab.
Deutschland weiß das auch selbst ganz genau. Diese
Knebelung wird aber nicht eher locker werden, als bis
Deutschland sich auf Gnade oder Ungnade ergeben hat.
Selbst wenn Frankreich und Rußland sich entschlössen,
den Kampf einzustellen, so würden die Engländer den
Kampf allein bis ans Ende fortfetze n."

Weitere englische Schiffsverluste.
BuenosAires,3. Febr. Nach hier vorliegen¬

den Informationen ist der englische Dampfer
„Votaro" (4400 Tons ) von den deutschen Hilfskreuzer
„Kronprinz Wilhelm" angehalten und ver¬
senkt worden. Der „Botaro" war nach Liver¬
pool mit Gefrierfleisch unterwegs.

34 Grimsbyer Fischdampfer verloren
London, 3 . Februar. Der Grimsbyer Fischdampfer

Earl Howard wird mit der Besatzung verloren gemeldet.
Es ist dies der 34. Grimsbyer Fischdampfer, der seit
Beginn des Krieges verloren gegangen ist.

Auch die „Jkaria" ist gesunken!
London. 3. Febr. Die „ Central News " erfährt

aus Paris , datz der englische Dampfer „Jkaria" , der bei
Le Havre torpediert wurde, aber noch nach Le Havre
geschleppt werden konnte , im Hafen gesunken ist.

Der Krieg in der Lust.
Gegen England.

Ein Fliegerkampf über dem Kanal.
Haag, 3. Febr. Der Kapitän eines in Vlisfingen

angekommenen Dampfers erzählt, datz er am Sonntag¬
morgen Zeuge eines Fliegergefechts im Kanal nahe der
französischen Küste gewesen sei . In großer Höhe über
dem Meere habe er vier Flugzeuge bemerkt,
die gegeneinander kämpften . Der Kampf habe etwa
zehn Minuten gedauert, bis sich zwei Flugzeuge in gro¬
ßem Bogen zur französischen Küste flüchteten . Nach der
Meinung des Kapitäns habe es sich um deutsche
und englische Flieger gehandelt. Die Eng¬
länder, die später flüchteten, habe er an den
Farman-Doppeldeckern erkannt.

Der Zeppelinschrecken.
Amsterdam , 3 . Febr. Am Montag hat die Zeppe¬

linfurcht in London wieder einmal ihre Opfer gefordert.
Spät abends traf in London die Nachricht ein . fünf Zep¬
peline seien über Hornchurch in Essex und über der
Themsemündung gesehen worden : sie seien auf dem
Wege nach London . Die Hauptstadt wurde sofort von
der drohenden Gefahr in Kenntnis gesetzt und die Hilfs¬
schutzleute von London und Surrey wurden mobil ge¬
macht. Aber bald kam eine zweite Meldung , durch die
die erste aufgehoben wurde . Der Grund der Alarm¬
nachricht war — ein seltsames Wolkengebilde über der
Tlemsemündung , das , wie die phantasievollen Beschauer
zu urteilen wußten , genau die Gestalt von deutschen
Luftkreuzern zeigte.

Im Westen.
Der Luftkrieg in Flandern.

Paris . 3 . Februar. Petit Parisien meldet aus
Dünkirchen : Zwei deutsche Flugzeuge wurden in der
Nähe von Dünkirchen schwer beschädigt aufgefunden.
Sie werden augenblicklich einer ausführlichen Unter¬

suchung unterzogen . Man glaubt , daß die 1
an dem letzten Anschläge auf Dünkirchen t°j,und von Granaten getroffen wurden . Di,
konnten im Schutze der Dunkelheit fliehen
Nähe des Bahnhofs Dünkirchen wurde auch ein-
Flugzeugschraube gefunden. (?)
Ein französisches Panzerflugzeug in Holland ^

Amsterdam , 3 . Februar. Auf der Insel jland in der Provinz Zeeland landete ein
Panzerflugzeug mit zwei Offizieren als Jnsass

Flugzeuge über Nancy und Lunevilh
Rom, 3 . Februar. Ein deutscher Flix»

'

Bomben über Nancy ab , wodurch im Vahnhos
großer Schaden angerichtet wurde . Auchüber
und Pont -a-Mousson warfen deutsche Flieger
ab . durch die mehrere Personen getötet bezw . ve
wurden . Ein deutscher Flieger wurde bei
zur Landung gezwungen. Ein weiteres deutsche
zeug warf Bomben über Remiremont ab . EiU
platzte vor dem Schulhause, jedoch wurde nien,
letzt . — Auf die Fabriken in Chan Fontaine
Automobilfabrik Lorrain Dietrich wurden
zeugen Bomben geworfen.

Ein Flieger über Velfort.
Velfort, 3 . Februar. (Agence Havas) .

sches Flugzeug überflog am gestrigen Nachmitt
fort . Es wurde beschossen und von franzöW
zeugen verfolgt . Das feindliche Flugzeug ei

Paris erwartet einen Luftangriff.
Kopenhagen , 2 . Februar . Die Blätter M

Paris : Paris war in letzter Woche an fünf T
Dunkeln . Am Montag , Dienstag , Donnerst«
tag und Sonnabend wurde jede StraßeM
schon um 5 Uhr nachmittags eingestellt, die Bel
der Lokale um 7 Uhr , da man an diesen Tagen
stimmtheit einen nächtlichen Zeppelinangrifs
Festung Paris erwartete.

London, 3. Februar . Londoner Blätin
ten , datz Montag ein deutsches Luftschiff jj
Bomben abgeworfen habe.

(Passy liegt bei Paris . Eine Bestatt
Nachricht bleibt abzuwarten.

Im Osten.
Fliegerangriff auf Warschau.

Amsterdam . 3 . Februar. Der Berichter
„Times " meldet aus Warschau vom 27. Ja»
einer Ruhe von einigen Wochen ist Warst-
neue Fliegerangriffe der Deutschen wieder ii>«
barste Aufregung versetzt, die größte Aufm
leicht seit Anfang des Krieges . Gegen 3 Uhi
tags am 26. Januar flog eine deutsche Tack
tisch über die Hauptstraßen der Stadt . Äuget
machte sie einen Erkundungsflug . Gleich dar«
sich ein russischer Zweidecker , und eine halbe Cu
durch konnten die Bewohner Warschaus den Kn,
Fuß in der Luft beobachten. Zwei russische M'
suchten , den deutschen nach der Vorstadt zu
russische Batterien ihn hätten beschießen M
zu fürchten, daß ihre Granaten auf die Stra
schaus fielen . Der Deutsche war jedoch zu ff
nach einem der schönsten Flüge , die man o
gesehen , erreichte er eine größere Höhe als dd
und zog westlich davon . In der Nacht flogen'
tere deutsche Flugzeuge über Warschau. Es
schen 2 und 3 Uhr morgens . Die elektrische M
wurde ausgeschaltet. Gestern abend kam bei
daß um 11 Uhr abends alle Lichter aus sein
In der vergangenen Nacht besuchte ein ZepM
stung Nowogeorgiewesk. Die Deutschen ck
mehrere andere Luftschiffe bereit halten,
hier große Angst vor deutschen Luftschiffen.

KÄMk RnnWm.
Deutschland.

Die bevorstehende Landtagssitzung.
Berlin , 3 . Februar. In der am 9. Feb«

itttags 2 Uhr beginnenden ersten Sitzung m

Hon Abgeordnetenhauses wird der Etat vorge
en . Unmittelbar daran soll sich die erste Be«
rtatsentwurfes in Verbindung mit der Berat»
sesetzentwurfes über Beihilfen zu Kriegs«
usgaben der Gemeinden und Gemeindever
hließen . Ob dieser ersten Plenarsitzung
weitere folgen werden , ist fraglich. In jede« l

eht die Absicht , den Schwerpunkt der parlack-
Verhandlungen in die erweiterte Budgetko«
rgen. Die Verhandlungen dieser Kommst ^
ertraulich sein, aber es sollen nicht nur
nsstonsmitglieder zugelassen werden , sonder ^
eordnete werden Zutritt haben und sich st „
nterrichten können. Auch sollen alle Pa^ .
enheit erhalten , durch Austausch ihrer Bei ^
ichst viele sachverständige Kräfte als tatst
rer in der Kommission zu haben . Die Bum
on wird also sicher immer sehr stark best?
ielleicht im Sitzungssaals tagen müssen.



Oesterreich.
Die Sühne des Mordes von Serajewo.

Serajewo , 3. Februar . (WTB .) Heute früh wur¬
den im Hofe des Festungsqefängnisses Veljko Cubrilo-
viz, Mieko Jovanoviz und Danilo Jlig , die lm Hoch¬
verratsprozeh zum Tode verurteilt worden waren , hin¬
gerichtet. Die Hinrichtung vollzog sich ohne Zwischen¬
fall . Die gleichfalls zum Tode verurteilten Jacob Mi-
loviz und Nedfo Keroviz wurden begnadigt; die
Todesstrafe wurde in lebenslänglichen bezw. 20jährigen
schweren Kerker umgewandelt . Princip , der Mörder
des Erzherzogs, der wegen seines jugendlichen Alters
nicht zum Tode verurteilt werden konnte, erhielt be¬
kanntlich eine 20jährige Kerkerstrafe.

Frankreich.
Lenkt Frankreich ein?

Basel , 3 . Februar . Clemenceau leitartikelt in sei¬
nem „L ' homme encharne" über die französischen Sieges¬
hoffnungen und gibt dabei allerlei zu bedenken. Der
frühere Ministerpräsident führt zunächst aus , Deutsch¬
land sei materiell und moralisch besser als Frankreich
auf den Krieg vorbereitet gewesen . Der Tag der Ab¬
rechnung für die Sünden , die in Frankreich begangen
wurden , werde kommen. Clemenceau versucht dann zu
beweisen, daß trotz dieser Fehler Frankreichs Lage jetzt
materiell und moralisch gebessert sei , erklärt aber schließ¬
lich nach Aufzählung alles dessen , was Frankreich, Eng¬
land . Rußland und Serbien für die Erringung des Sie¬
ges aufwenden wollten , wörtlich ' „Können wir indessen
übersehen, zu welchem Schlage Deutschland ausholt » und
welche gewaltige Arbeit es in seinen Werkstätten un¬
unterbrochen verrichtet ? Wieviel Leiden, wieviel Kri¬
sen vielleicht wird uns der Sieg kosten , der stets zu
teuer bezahlt sein wird. Menschen fallen,

Ruinen häufen sich , Hunger , Kälte und Seuchen dezi¬
mieren die Bevölkerung . Wieviel Grund haben wir,
dieses Uebel zu verkürzen, wenn es möglich ist ! Jede
Medaille hat ihre Kehrseite. Denken wir an die un¬
berechenbaren Eventualitäten , und setzen wir uns nicht
noch einmal der Gefahr aus , verbrecherischen Mangel
an Voraussicht verdammen zu müssen!

Die „Drückeberger"-Reserven.
Paris , 4. Febr . Der „Temps " meldet , die Einbe¬

rufung der durch die neue ärztliche Untersuchung für
tauglich befundenen und früher zurückgestellten oder
vom Militärdienst befreiten Mannschaften wird nach
Maßgabe der militärischen Bedürfnisse vom 16 . Februar
ab erfolgen.

Großbritannien.
Ein wirtschaftlicher Kriegsrat des Dreiverbandes.

Nom, 3 . Februar . Sir Edward Eiey will , nach dem
„Eiornale d 'Jtalia "

, eine Konferenz der mit England
verbündeten Mächte nach London einberufen , um durch
gemeinsame Maßnahmen die wirtschaftliche Stellung
der Verbündeten zu stärken und die der Zentralmächte
zu erschüttern. Ferner soll über noch geheim gehaltene
Vereinbarungen beraten werden, die den Goldzufluh
zur Deutschen Neichsbank verhindern und die Zentral¬
mächte zwingen sollen, ihre Goldreserven aufzubrauchen.

Ein englischer Sendbote an den Zaren.
Frankfurt a. M >, 3 . Febr . Nach einer Athener

Meldung der „Franks . Ztg .
" traf der englische Admiral

Paget im Piräus auf dem Kreuzer „Husar" ein . Er
wird über Saloniki , Serbien und Bulgarien mit Brie¬
fen zum Zaren reisen. (Eine etwas umständliche Reise . )

Die Teuerung.
Frankfurt a. M . . 3 . Februar . (WTV .) Die

„Franks . Ztg .
" meldet aus London : Die schottischen

Kohlenminen beschlossen , den Kohlenpreis weiter um
1 Schill , für die Tonne , somit in den letzten zwei Wochen
um insgesamt 3 Schill . , zu erhöhen, nachdem die Regie¬
rung die Ermäßigung der Eisenbahntransportfracht ver¬
weigert hatte . Der Mehlpreis in London wurde um
weitere 2 Schill , erhöht.

Italien.
Italien und der Suezkanal.

Nom, 3. Februar . Jtalia meldet : „Dle könig¬
liche Regierung hat die englische Negierung um eine
Auskunft ersucht über die Wahrung der von
allenMächtenanerkannten Neutralität
des Suezkanals. Erft nach Eingang der engli-

,^ wrt wird Italien seine Stellungnahme und
seine Forderungen präzisieren. Eine militärische
Ueberwachung der Kanalsahrt durch eine dritte
Macht werde Italien im Interesse seines Handels und
seiner Großmachtstellung nicht zulassen."

Rußland.
Hüben wie drüben.

Erst hatte Frankreich seine Militärbefreiungsskan-
dale . jetzt wird ähnliches aus Rußland berichtet:

Kopenhagen , 3 . Februar . Der „Ruskoje Slewo"
in Petersburg berichtet : Der russische Kriegsminister
verlangt eine strenge Nachprüfung der Meldelisten für
Offiziere und Aerzte der Reserve, da er meint , daß viele
„aus Eesetzesunkenntnis die militärische Meldepflicht
versäumt haben könnten.

" Er meldet weiter aus Tula:
Die schwindelhafte Befreiung vom Militärdienst droht
den Umfang eines Skandals anzunehmen . Eine große

Anzahl Personen besserer Kreise, darunter Fabrikanten,
Stadträte , Hausbesitzer usw . wie die Hauptschuldigen
aus der militärischen Einziehungskommission wurden
verhaftet . Es werden täglich neue Verbrechen entdeckt.
Enorme Bestechungen spielen dabei die Hauptrolle.

Daß die Korruption der Beamten wieder genau
so blüht wie im japanischen Kriege, beweist folgende
Meldung:

Berlin , 3 . Februar . „Rußkoje Slowo " berichtet
aus Kursk : Der Adelsmarschall Markoff , der Führer
der echt russischen Leute , ist gerichtlich zur Verantwor¬
tung gezogen worden . Die unter seiner Leitung ste¬
hende Kommission hat bei der Pferdeaushebung schwere
Unterschleife begangen.

Vereinigte Staaten.
Ein Anschlag auf die Kanadische Pacificbahn.
Haag . 3 . Febr . Eine Reutermeldung aus Newyork

berichret über einen Dynamitanschlag auf eine Eisen¬
bahnbrücke der Kanada -Pacific -Vahn bei Danceboro
im Staate Maine . Ein in der Nähe der Brücke sich auf¬
haltender Mann wurde als der Täterschaft verdächtig
verhaftet . Der Verhaftete ist etwa 37 Jahre alt . Er
gab an , Werner von Horn zu heißen, und will den An¬
schlag auf die Brücke verübt haben , weil Kanada der
Feind seines Heimatlandes sei. Die Brücke selbst hat
durch die Explosion nur wenig gelitten , so daß nicht ein¬
mal eine Verkehrsstörung eintrat.

Vom Kriege.
Vom Krieg im Westen.

Englische Verluste.
London. 3 . Februar . (WTV .) Wie „Daily Chro-

nicle" erfährt , werden in den letzten Kämpfen bei La
Vassee vier und eine halbe Kompagnie der britischen
Garde vermißt.

Der Artilleriekampf.
Kopenhagen , 3 . Februar . Nach einer Pariser Mel¬

dung der Nationaltidende toben gewaltige Artillerie¬
kämpfe an der ganzen Front . Die Stellungen der Ver¬
bündeten werden ständig aufs heftigste beschossen. Die
Flieger erkunden fortgesetzt ihre Stellungen . Eine
große Artilleriezufuhr findet nach Ppern , Ostende und
Ehistelles statt . _

Vom Krieg im Osten.
^ " Der österreichische Tagesbericht.

Weitere Erfolge in den Karpathen . —
1000 Russen gefangen.

Wien , 3 . Febr . , mittags . Amtlich wird mitgeteilt:
In den Ostbeskiden wurden neue, sehr heftige An¬

griffe , die auch nachts andauerten , wieder untersehr
schweren Verlusten zurückgeschlagen. Die
Kämpfe im mittleren Waldgebirge nehmen einen gün -
stigen Verlauf. Die verbündeten Truppen , vre
gestern vom Feinde hartnäckig verteidigte
Höhen st ellun .gen eroberten, machten 1000
Gefangene und erbeuteten mehrere Maschinen¬
gewehre.

In Polen und Westgalizien ist die Situation un¬
verändert . Es herrscht größtenteils Ruhe.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes,
v. Hoefer, Feldmarschalleutnant.
Auf der Verfolgung der Russen.

Budapest. 3 . Februar . Unsere österreichischen Trup¬
pen haben während der unausgesetzten Verfolgung der
in den Karpathen geschlagenen Russen auf der Toro-
nayer -Linie , die von der ungarischen Grenze etwa 10
Kilometer weit gelegenen galizischen Ortschaften Wysz-
koff und Ludwikowka besetzt . Die regellose Flucht der
Russen wurde durch den hohen Schnee sehr erschwert.
Bei Wyszkoff verloren sie zwei Kanonen und mehrere
hundert Gefangene und Tote.

Der Seekrieg.
Zur Seeschlacht bei Helgoland.

Berlin , 3 . Februar . An der Seeschlacht bei Helgo¬
land sind nach Mitteilungen eines Teilnehmers , die die
Tägl . R . veröffentlicht, außer den bekannten großen
Kreuzern noch folgende kleine Kreuzer beteiligt ge¬

wesen : „Rostock"
, „Eraudenz "

, „Kelberg " und „Stral¬
sund".

Vom Hieligen Krieg.
Die Begeisterung der Muselmanen.

Konstantinopel , 3 . Febr . (WTB .) Noch immer
melden sich zahlreiche muselmanische Kriegsfreiwillige.
Etwa 300 Afghanen sind von hier und aus der Provinz
bereits nach dem Kriegsschauplatz abgegangen . Ein aus
Mewlewi -Derwischen gebildetes Bataillon wird in eini¬
gen Tagen abgehen. Mehr als 1000 kurdische Reiter
sind auf dem mesopotamischen Kriegsschauplatz einge¬
troffen . Der mächtige Araberhäuptling Emir Jbn
Reschid wird in Bagdad erwartet.

Nmstk Nachrichten.
(Bon Wolfss Telegraphischem Bureau .)

MMlW s>« Vbttsleil WMlW.
Amtlich. Großes Hauptquartier.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Auf der Front zwischen Nordsee und Reims fanden

nur Artilleriekämpfe statt.
Erneute französische Angriffe bei Perthes wur¬

den unter Verlusten für den Feind abgewiesen.
Nördlich und nordwestlich Massiges (nordwest¬

lich St . Menehould ) griffen unsere Truppen gestern an,
stießen im Sturm über drei hinterein¬
ander liegende Grabenlinien durch und
setzten sich in der französischen Haupt-
stellung in einer Breite von 2 Kilometern
f e st. Sämtliche Gegenangriffe der Franzosen , die auch
nachts fortgesetzt wurden , sind abgeschlagen worden.
Wir nahmen 7 Offiziere und 601 Mann ge¬
fangen und eroberten 9 Maschinengewehre,
9 Geschütze kleineren Kalibers und viel Material.

Sonst ist nur erwähnenswert , daß in den Mittel¬
vogesen dasersteGefechteinerSchneeschuh-
truppe gegen französische Jäger erfolg¬
reich für uns verlief.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
In Ostpreußen wurden schwache russische Angriffe

gegen unsere Stellungen südlich der Memel ab¬
gewiesen.

In Polen nördlich der Weichsel fanden im Anschluß
an die gemeldeten Kavalleriekämpfe Plänkeleien
kleinerer gemischter Truppenabteilungen statt.

An der Bzura südlich Sochaczow brach
ein russischer Nachtangriff unter starken
Verlusten des Feindes zusammen.

Unser Angriff östlich Bolimow macht trotz
heftiger Gegenstöße des Feindes Fortschritte. Di,
Zahl der Gefangenen erhöht sich erheblich.

In den Karpathen kämpfen seit einigen Taget
deutsche Kräfte Schulter an Schultet
mit den österreichisch - ungarischen Ar¬
meen. Die verbündeten Truppen haben in schwieri¬
gem und verschneitem Gebirgsgelände eine Reihe
schöner Erfolge erzielt ..

Oberste Heeresleitung.

Die Blockierung der engliichen
Küsten.

Berlin, 3 . Oktober, (Amtlich.) Der Neichsan-
zeiger veröffentlicht im amtlichen Teil folgende

Bekanntmachung.
1 . Die Gewässer rings um Großbritannien und Ir¬

land . einschließlich des gesamten englischen Kanals wer¬
den hiermit als Kriegsgebiet erklärt . Vom 18 . Febr . 1918
ab wird jedes in diesem Kriegsgebiet angetroffene feind¬
liche Kauffahrteischiff zerstört werden , ohne daß es im¬
mer möglich sein wird , die dabei der Besatzung und den
Passagieren drohende Gefahr abzuwenden.

2 . Auch neutrale Schiffe laufen im Kriegsgebiet
Gefahr , da es angesichts des von der britischen Regie¬
rung am 31 . Januar angeordneten Mißbrauchs
neutraler Flaggen und der Zufälligkeiten des
Seekrieges nicht immer vermieden werden kann, daß die
auf feindliche Schiffe berechneten Angriffe auch neutrale
Schiffe treffen.

3 . Die Schiffahrt um die Shettlandsinseln,
in dem östlichen Gebiet der Nordsee und in einem Strei¬
fen von mindestens 30 Seemeilen Breite entlang der
niederländischen Küste ist nicht gefährdet.

Berlin , den 4 . Februar 1915.
Der Chef des Admiralstabs der Marine,

gez. v. Pohl.
Zur Erläuterung dieser Bekanntmachung wird den:

Verbündeten , den Neutralen und den feindlichen Mäch¬
ten die entsprechende Denkschrift mitgeteilt.

Der Nest der Emdenbesatzung zu den Türken gestoßen.
Berlin. 4. Febr . Ueber S . M . S . „Ayesha" !

geht die Nachricht ein , daß der Komandant Kapitän-
leutnant o . Mücke mit dem Landungskorps
S . M . S . „Emden" in der Nähe von Hodeida
(südwestliches Arabien ) eingetroffen und von den
türkischen Truppen mit Begeisterung
empfangenworden ist . Nachdemdie Fahrt durch
die Straße von Perim unbemerkt von den englischen und
französischen Bewachungsstreitkräften gelungen war,
vollzog sich die Landung an der Küste ungestört ist
Sicht eines französischen Panzerkreu
Zers.

Stolze Buren.
Pr8toria,3. Febr . (Amtliche Neutermeldung .)

71 tauglich befundene Männer , die sich weigerten , ge¬
gen Deutsch -Südwestafrika zu dienen , sind vor ei«
Kriegsgericht gestellt worden.



IS»

> !

I ' s t

15 billige Tage 15
Große Posten Damen stiefel 7,50 Mk.

Große Posten Damenhalbschnhe in braun und schwarz.
Große Posten Hausschuhe in Leder und Filz.

Große Posten Kinderstiefel.
Große Posten Herren -Schnür -, Schnallen - n . Zngstiefel

usw.

Trotz täglich steigender Lederpreise große Posten zu ganz
außerordentlich billigen Preisen.

Benutzen Sie diese einzig¬
artige Einlaufsgelegenheit,
um extra gutes Schuhwerk

zu erwerben.

Hatte Gelegenheit, einen sehr großen Posten

^ opmslkvmüv
und

küonmslunlvnkosvn
günstig einzukaufen.

Es ist mir deshalb noch möglich , dieselben trotz der hohen Preis
steigerung zu verkaufen.

Ikon, Kkilkül. Bernhard Dettmns.
Zigarrenladen Neuer Markt Nr . 1.

„Wvimslgl'uss"
Feldpostbrief ans Holz für Ist « nd 20 Zigarre « ,

do . ans Pappe in div . Größen.

^otslsusvvnlcsuf
des

Tvkukstvsi'vnlsgvi 's.
Sämtliche « och vorhandene « Damen und Kinder
Hausschuhe in Filz , Kamelhaar n . Leder gefüttert,
sowie Gummischuhe sollen baldmöglichst geräumt
werden . Alle übrigen noch am Lager befindlichen

Schnhwaren werden billig abgegeben.
ück. Lkottvos,

kllso « iNvos Vlnvlik.

Dame sucht Unterricht in Steno¬
graphie event. auch Schreibmaschine.
Preis - und Zeitangabe erbeten.

Offerten unter ^ 101 an die
Erped . d . Bl.

Zum 1 . Mai sreundl. 2- bis
Iräumige WoKnung zu mieten
ges. Off. m . Preisang . u . H ^ 7 an
die Erped . d . Bl . erbeten.

SO MkMiden
erhält man bei Ansamung meines
keims. echten Butjad . Grassamens,
aus besten Weiden geerntet. Probe
fiei. D . A . Weser.

Waddens (Butj .) .

ÜM- Mi> Wse-
^

» WWW

unschädlich für Haustiere,
empfiehlt Kreuz -Drogerie.

81rok v. Mkrel.
Ich erhielt eine Ladung Hafer-

Futterstroh und eine Ladung
Roggenstroh und Häcksel, wovon
ich billigst abgebe.

Mühlenstr. 3 . F . Jantzen.

Wochenmarkt»
Vlrriireii , Sersrüfs

und Oetzn »«ir »« fleLf ^ .

Aus dm Wchrumurkt
ff. Schellfische , Bratheringe.

_ Frau Dirks Wwe.

Heute Freitng find wieder
lebendfrische große Nordsee-
fchellfische vorrätig.

P . Koeniger.

Fernsprecher Nr. 4.

Empfehle von Freitagmorgen an

MS sett« » sW.
sowie

D«a jMD LsimosW.
Bestellungen erbitte möglichst

schon vorher.
«RuZi »»8

Jevvr , Schlosserstraße.

vpuns L kismmsi ' 8

Freitag auf dem Wochenmarkt
lebendfr . Scheüstsch « .Schollen.

Heute abend
Schellfische,
Bratschellfische,
Schollen,
grüne Heringe,
Weferstinte.

Scheidemann.
ff. ger . Aal.

Nd B ich für Ue «!
Die unter obigem Wahlspruch ins Leben gerufene Sammlung

und Verwertung wertlos gewordener Schmuck- und Gebrauchsgegen¬
stände aus Gold und Silber hat bereits einen nennenswerten Erfolg
zu verzeichnen , da die erste Einschmelzung der eingelieferten Edel¬
metallstücke einen Reinertrag von reichlich 100V Mark ergeben hat.
Der Unterstützungsausschuß der Stadt Jeoer hat eingewilligt, daß
diese Summe gesondert zur Unterstützung der durch den Krieg in
eine Notlage geratenen Frauen und Zurückgebliebenen in Stadt und
Land , welche die Geschäfte ihrer im Felde stehenden Angehörigen
weiterführen und zu erhalten suchen , verwendet werden soll. Allen
bisherigen Gebern sei von dieser Stelle aus herzlich gedankt, zugleich
richten wir aber an alle diejenigen, welche noch in der Lage sind,
wertlos in Schränken und Kasten herumliegende Gold- und Silber¬
sachen abgeben zu können, auch an diejenigen, welche glaubten , daß
wir nocy nicht so weit wären , die dringende Bitte , jetzt diese Sachen
unverzüglich bei Herrn B . Abrahams in Jever , Schlachtstraße,
zum Eintauschgegen Eisenschmuck abzugeben. Gewiß find wir auch
heute « och nicht so weit , der Krieg wird aber noch lange dauem
und die Zeit kann kommen , wo die Rot an viele herantritt « nd
dann wollen wir gerüstet sein , um noch vielen helfen zu können,
welchen bis heute noch richt geholfen zu werden brauchte. Felsenfest
glauben wir an den schließlichen Sieg unserer gerechten Sache, aber
noch große Opfer an Gut und Blut sind erforderlich , um Großes zu
erreichen . Die Pflicht und die Dankbarkeit gegen unsere dereinst heim
kehrenden gesunden und erwerbsunfähig gewordenen Krieger ge
bietet uns , sie dann zu unterstützen und ihnen zur Wiederaufrichtung
ihrer Erwerbstätigkeit behilflich zu sein . Dies ist der Zweck unserer
Sammlung und nur durch die Tat können wir unseren Helden den
Dank des Vaterlandes bezeugen.

Dmm gebet Geld siir Eise«!
in der Lage sind , Edelmetallsachen zum Einschmelzen hergeben zu
können, die Möglichkeit zu geben, sich an dieser Hilsstätigkeit zu be¬
teiligen, haben wir uns entschlossen, die Eisenschmuckgegenstände nach
freier Wahl das Stück zu 3 Mark käuflich abzugeben, der uns dabei
verbleibende geringe Gewinn fließt in dieselbe Kasse . Wir bitten,
hiervon reichlich Gebrauch zu machen . Die Eisenschmuckqegenstände,
wenn auch metallisch wertlos , werden für Besitzer und Nachkommen
dauernde Andenken an eine gute Tat und an eine große Zeit sein.

Der Unterstütz«,»gsausschich
- er Stadt Jever.

vr . Urban , Bürgermeister.
Frau Doris Felköter. Schwester Luise . Frau Amtshauptmann Mücke

Frau Bürgermeister vr . Urban . Frau Julius Weinstein.
Pfarrer Püttmann . Ratsherr Lampe. Ludwig Mendelsohn.

In der

MoUwoche
große Posten

gestrickte Kinderhöschen:
schwarz und grau , in offen und geschloffen,

Trikot -Untertaillen:
mit und ohne Aermel,

Trikot-Hosen:
in blau — grau — normalfarbig,

offen und geschloffen,

svvit I'xriß».
Bitte mein Schaufenster z« beachten.

M
»WWW

Brennmaterialien:
Anthraeitkohlen Nutz » I (Lmeakihi »),
Salonkohlen (Me Margarethe),
Nutzkohle« (Zeche Mrß HsrdeMz),
Fettkohlen (Zeche keatra«),
Koks , groben , für Zentralheizungen,
Koks , zerkleinert,
Briketts « «
Briketts Union,
Briketts , Eiform,
Tors , Holz,

empfehle zu Konkurrenzpreisen ab Lager sowie per mein̂ Gespann
_ gftei Haus prompt.

IM«. WliMche. M Zachen sr..
Telephon 400. Kohlenhandlung.

M 7rs«er
dieten wir 8tolks uack

frriige Wchsg
in rsicber , preiswerter

^ .USWLlÜ.
vl -nns L Aommspz,

ŝever.

!i>

KjjMvttM Minsk,.
Sonntag den 7. Februar abend;
7 Uhr bei Mitglied Hinrichs j,
Minsen. Rechnungsablage M
Neuwahl des gesamtenVorstand«.

Wegen verschied . Angelegenheit«
unserer Statuten und Sonstig,
bittet um rege Beteiligung

der Vorstand.

MiMtllll
AttM.

Sonntag den 7 . Fedr . abend;
8 Uhr Vors -sninelung j,
Vereinslokal. Die Tagesordnung
wird daselbst bekannt gegeben.

Am rege Beteiligung bittet
der Vorstand.

Sengwarder
Biehversicherung.

Eine zur Deckung für 4 Verj
fälle erforderliche Anlage
*/i « Pfg - pro vers . Mark ist vns
3 . bis 9. d. Mts . zu entrichten.

Diese Hebung bezieht sich aql
den Zeitraum vom 21. Dez . M
bis 20. Januar 1915.

H. B . Popln
Sengwarden , 1 . Febr. ISIS.

MUi . UrLM
Zahntechniker,

Ztm, Zchlcherftrch
Telephon 372.

8pr «vl»8tiu »ckvir:
Täglich von 9—1 u. 2—6 H

Sonntags von 9—12 Uhr.

Geburtsanzeige.
Durch die Geburt eines gesundtis

Sohnes wurden erfreut
Alfred Schreck und Fra»

geb . Bkl I
Jever , Kattrepel.

Todesanzeige.

Heute nachmittag 4 Uhr
entschlief sanft und ruhig
nach kurzer Krankheit mein
lieber Mann , unser gut«
Vaters Bruder und Schwager,

der Proprietär

Wich HM.
in seinem 68. Lebensjahre.

In tiefer Trauer
Marie Hayen geb . Hicke«

nebst Kindern
und Angehörigen.

Sengwarden , 1 . Febr. 191 ^.

t t t

Beerdigung findet
Freitag den 6 . Februar
nachmiittags 3 Uhr auf dein
Friedhof in Sengwarden.

Besmtwortlich « Redakiam : Herma » » H . Reinhardt t« Jever. Hierzu ein S. Blatt.
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^ Jever , 4. Februar.
r . Gold gab ich für Eisen ! Wir machen nachdrück¬

lich auf die neue Bekanntmachung des Ünter-
. stützungsausschusses der Stadt Jever aufmerksam, die im

Anzeigenteil der heutigen Nummer erscheint. Bemer-
" lensrvert ist , dag die Einsendung unbrauchbar geworde-
! ner Wertgegenstände bereits einen Reinertrag von über

1000 c/i ergeben hat . Die Sammlung wird fortgesetzt.
Um nun auch solchen , die keine Edelmetallgegenstände

. zum Einschmelzen besitzen , Gelegenheit zu geben, auch
ihrerseits etwas für die Unterstützung der durch den

- Krieg in Notlage Geratenen zu tun , werden die bisher
^ im Rücktausch gegebenen eisernen Schmuckgegenstände
^ das Stück zu 3 käuflich abgegeben.

r . Das Betreten der Insel Wangeroog ist, wie eine
amtliche Bekanntmachung in heutiger Num¬
mer besagt, nur gegen Vorzeigung eines von der Insel-
Kommandantur ausgestellten Scheines erlaubt , die auch
auf Antrag nach Darlegung der Gründe die entsprechen¬
den Scheine ausstellt.

* Bom Hilfslazarettzug Oldenburg . Wir haben
in St . Quentin 260 Verwundete ausgenommen, die
sämtlich hoch erfreut sind über die ausgezeichnete Ver¬
pflegung in dem schönen Lazarettzug Oldenburg . —
In einem andern Briefe heißt es .

St . Quentin -Aachen-Köln usw.
An die hochherzigenSpender

dieses schönen Lazarettzuges!
Heißen Dank wir alle sprechen
Ünserm lieben Oldenburg.
Keinen bessern Zug wir fanden.
Der so treu für uns gesorgt.
Treue Freundschaft, Nächstenliebe
Alle uns so eng verband.
Wenn geheilt sind welsche Hiebe,
Geht 's hinaus fürs Vaterland.

Lazarettzug -Wagen Nr . 1 . Den edlen Stiftern auf
diesem Wege unfern verbindlichsten Dank!

Eefr . Henning , Landst.-Batl . Unteroff . Värtsch,
Res .-Jnf .-Regt . 7/119. Karl Weibel , Res. Pieper , 2.
Komp. Jnf .-Regt . 174. Füsilier Karl Eschhorn, 10.
Komp. Jnf .-Regt . 80. Pion . Heilmann , Aug. Pienigt,
Minenwerfer , Kriegsft . Emil Stäcker, Res.-Jnf .-Regt.
420. Jakob Vörkel, 11/119. Res. Schüttgen , Klodck,
4/137. A. Keller , 28. Landw .-Regt . (O . Nachr.)

r . Eedenkblatt für Gefallene. Der Oldenbur¬
ger Kriegerbund hat für seine im Kriege gefal¬
lenen Mitglieder ein Eedenkblatt gestiftet. Das Blatt
wird durch die Vereinsvorstände den Angehörigen der
Hinterbliebenen unentgeltlich überwiesen . Die Ver¬
einsvorstände haben nun für jedes einzelne Blatt den
Namen (Familien - und Rufnamen ) und Wohnort des

. gefallenen Mitgliedes dem Bundesvorstand anzugeben.' Das Eedächtnisblatt ist seinem Zweck künstlerisch ange-
paßt . Es stammt aus der Hand des Malers Wilhelm
Morisse in Oldenburg und ist unserm Großher-
Sog gewidmet.

r . Oldenburger Pferde im Felde, lieber die Lei¬
stungen der Oldenburg. Pferde , sowohl aus dem nörd-

^ lrchen wie auch aus dem südlichenZuchtgebiete, im jetzi-
r gen Kriege liegen nur günstige Berichte vor , die nicht

verfehlen werden , den guten Ruf unserer Pferde auch
weiterhin zu befestigen. So schreibt u . a. ein Offizier
der bayerischen Armee , der im Felde ein Pferd olden-
durgischer Abstammung benutzt, wie folgt : „Erfüllt von
der Freude , die mir ein oldenburger Pferd , vom „Ehren-
derg"

, als Reitpferd im Felde bereitet , darf ich mir
' erlauben . Ihnen davon Mitteilung zu machen in

Annahme , daß Sie sich auch dafür interessieren , wie
sich die oldenburger Produkte im Felde bewähren . Bei
meiner Einberufung ins Feld durfte ich für mich zwei
Hengste aus dem Gestüt . ersteigern . Ich nahm

^
einen „Ehrenberg "- Sohn , lljährig , der sich hier nunals ern ausgezeichnetes Soldatenpferd bewährt . Immer

gehlustig, vorzüglich in jeder Gangart , ausdauernd , ab¬
solut fromm usw . Wenn ich bisher schon ein großer
Verehrer der oldenburgischen Zucht gewesen bin , so ist
meine Passion dafür jetzt doppelt gestiegen, seitdem ich
aus persönlicher Erfahrung beobachten konnte, wie gut
sich ein oldenburger Pferd auch als Soldatenpferd
eignet .

"
* Die Geldlotterie zugunsten der Olympischen

Spiele ist für 1915 imGroßherzogtumOlden-
burgzugelassen worden.

* Die Erneuerung der Lose zur 2. Klasse 231. Kgl.
Preuß . Klassenlotterie , deren Ziehung am 12. und 13.
Februar stattfindet , hat spätestens am 8. Februar zu
geschehen , worauf nochmals besonders aufmerksam ge¬
macht wird.

* Sengwarden . Das eiserne Kreuz erhielt als
zweiter in unserer Gemeinde der Unteroffizier d. R.
Hayen in Sengwarden , und zwar für sein tapferes , von
Geistesgegenwart zeugendes Verhalten , das er mitten
im feindlichen Feuer bewies.

* Rüstringen . 4. Febr . Die Maul - und Klauen¬
seuche auf dem Gehöft des Landwirts Johann Stadt¬
lander ist erloschen . Sämtliche Sperrverfügungen
sind aufgehoben.

8 Oldenburg » 3 . Februar . Bei schönem Wetter
nahm heute vormittag die große ordentliche Hengst¬
körung für das nördliche Zuchtgebiet ihren Anfang . Zu¬
nächst schien es, als sollte sie in bezug auf Zuschauer¬
menge weit hinter ihren Vorgängerinnen Zurückbleiben,
aber gegen Mittag war die Musterungsbahn dicht um¬
stellt und am Nachmittag herrschte wieder das gewohnte
Treiben . Verkauft wurden mehrere Tiere , aber nicht
zu nennenswerten Preisen . Hohe Summen kommen
wohl erst für morgen in Frage . Der Ernst der Zeit
dürfte aber auch hier zur Geltung kommen und das Ge¬
schäft nachteilig beeinflussen. — Viele Tiere wurden
wieder abgemeldet. — Minister Scheer war mehrere
Stunden bei der Körung zugegen. — Zur 2. Besichti¬
gung (eigentlichen Körung ) wurden 30 Hengste zuge¬
lassen.

8 Oldenburg , 3. Februar . Der Gewerbe- und
Handelsverein konnte gestern das Fest seines 76jährigen
Bestehens begehen. In Rücksicht auf den Krieg wurde
des Tages nur mit einer Versammlung gedacht , in wel¬
cher die Stadt durch den Syndikus , Assessor Hartung,
die Handwerkskammer durch Professor Dr . Kaersten
vertreten waren.

* Elisabethfehn , 3 . Februar . Das Stroh ist in
hiesiger Gegend augenblicklich recht billig . Man zahlt
für 1000 Pfund nur 13 Mark . — Küchenabfälle als
Viehsutter . Einmal langte hier vor einigen Wochen
ein Waggon mit Küchenabfällen aus Wilhelmshaven
an . Leider warten viele Kolonisten seit einiger Zeit
auf eine zweite Ladung . Hoffentlich läuft sie bald ein,
da sich die Küchenreste als Schweinefutter gut bewährt
haben.* Langwarden . 4 . Febr . Die Wollwoche hatte ein
gutes Ergebnis . Eine ganze Wagenladung ist zusam¬
mengebracht worden . Von Damen des Frauenvereins
wurden über 30 Decken genäht.

Ansdm NsÄMbiktk ».
* Wilhelmshaven , 3 . Februar . Hoher Besuch.

S . K. H . der Eroßherzog von Oldenburg und I . K . H.
Frau Prinzessin Eitel Friedrich von Preußen trafen
am Dienstagnachmittag im Automobil zur Abstattung
von Besuchen hier ein und kehrten abends nach Olden¬
burg zurück.

* Wilhelmshaven , 4 . Februar . Der Turnverband
»Jadegebiet " veranstaltete am letzten Sonntagnachmit¬
tag von 2 bis 4 Uhr eine Vorturnerstunde in der Turn¬
halle an der Wallstraße , worauf ein Turntag im Saale
des Deutschen Hauses folgte . Hier gedachte der Ver¬
bandsvorsitzendezunächst in kurzer Rede unseres Kaisers,
unserer tapferen Truppe und Flotte und der vorm
Feinde gefallenen Turner . Sodann nahm man Stel¬
lung zu der Frage der Gründung von Landsturmrieqsn
in den einzelnen Vereinen . Im allgemeinen hielt der

Turntag die Gründung derartiger Riegen für wün¬
schenswert. Da es an dem erforderlichen Führerperso-
nal mangeln würde , beschloß man , von der Gründung
weiterer Riegen in den übrigen Vereinen abzusehen
und den in Frage kommenden Landsturmpflichtigen den
Eintritt in die bereits bestehende Landsturmriege des
Männerturnvereins „Einigkeit " zu empfehlen. Die
Mitwirkung bei der Jugendwehr erkennt der Verbands¬
turntag als Pflichtsache an . Es soll nach Möglichkeit
auf die jungen Mitglieder dahin eingewirkt werden»
daß sie der Jugendwehr beitreten . Zur Belebung des
Turnbetriebes wird ferner beschlossen , allwöchentlich!
gemeinschaftliche Turnabende zu veran¬
stalten , an denen sich auch die Mitglieder der Turnver¬
eine Rüstringens beteiligen können. Schließlich sei be¬
merkt, daß die Verbandssteuer für 1915 auf 12 H für
jedes Mitglied festgesetzt wurde . Die Entrichtung des
Beittages für die im Felde stehenden Vereinsangehörr-
gen soll den Vereinen überlassen bleiben . Die Prüfung
der Verbandskasse wurde den Turnvereinen „Jahn " und
„Vorwärts " übertragen.

Q Wittmund , 2. Febr . Schulaufsicht. Die örtliche
Aufsicht über die Schulen in Funnix , Altfunnixsiel und
Neufunnixsiel , sowie der Vorsitz in dem Schulvorstands
des Schulverbandes Funnix ist dem Pastor Hafer¬
mann in Funnix übertragen.

2 Horsten, 2. Febr . Schulaufsicht. Die örtliche
Aufsicht über die Schulen in Horsten und Kleinhorsteih
sowie der Vorsitz in dem Schulvorstande des Schuko er-
bandes Horsten ist für die Zeit der Pfarrvakanz in Hor¬
sten dem Pastor Börner in Neustadtgödens über¬
tragen.

2 Aurich, 2. Febr . Keine amtl . Schulkonserenzen.
Der Minister der geistlichen und Unterrichts -Angelegen¬
heiten hat verfügt , daß von der Abhaltung amtlicher!
Konferenzen der Volksschullehrer und -Lehrerinnen int
Rechnungsjahr 1915 allgemein abzusehen ist.

* Aurich, 3. Febr . Die Hengstkörung steht unter
dem Zeichen des Völkerringens . Viele Züchter stehen
im Felde , daher ist der schwache Besuch erklärlich. An¬
gemeldet sind 50 ältere und 159 jüngere Hengste.
Gestern konnten 110 Tiere besichtigt werden , davon sind
31 zur zweiten Besichtigung ausgesetzt. Der Handel
war gestern schlecht. Die gezahlten Preise bewegen sich
zwischen 2000 uno 3000 -4/ , Eine Abordnung sächsische«
Landwirte wohnte der Körung bei.

* Leer. 3 . Febr . Besuch des Oberpräsidenten . Seins
Exzellenz der Oberpräsident unserer Provinz , Wirklicher
Geheimer Rat Dr . v . Windheim , traf nachmittags zu
kurzem Besuch in unserer Stadt ein . Aus dem Laick-
ratsamt ließ er sich die seinem Ressort angehörenden!
Staats - und Kommunalbeamten durch Landrat Kleins
vorstellen. Später stattete der Oberpräsident dem Schloß!
Evenburg in Loga einen Besuch ab . Dr . v. Windheim!
übernachtete im Landratsamtsgebäude und begab sich!
dann nach Aurich, um der ostfriesischen Hengstkörung
beizuwohnen.* Aus dem Krummhörn , 3 . Febr . Pfarrpersonalien.
In Pilsum wurde letzten Sonntag der neugewählts
Pastor Gödeken in sein Amt eingeführt . — In Man¬
slagt wurde der Kandidat Immer einstimmig zum Pa¬
stor der Gemeinde gewählt.

* Bremen , 4. Febr . Zugochsen . Einer hiesigen
Brauerei ist einstweilen von der Polizeidirektion gestat¬
tet worden , einige ihrer schweren Wagen mit Zugochsen
zu bespannen . — Einen Bubenstreich verübte ein elf¬
jähriger Schüler , der auf der Straße mit Zündhölzern
spielte. Er warf ein brennendes Zündholz in einen
Briefkasten und setzte dadurch den Inhalt in Brand.

* Blumenthal , 3 . Febr . Ein Extrazug mit an¬
nähernd 1000 Kriegsgefangenen (Franzosen , Russenund Engländern ) passierte die hiesige Station . Diese«
Gefangenentransport ist für die Moorkultivierung in
der Gemarkung Indiek bei Cassebruch (Hagen . BezirEBremen ) bestimmt.* Schiffdorf. 3 . Febr. Eine Schlägerei mit tödlichem
Ausgange hat Sonntag abend hier stattgefunden. De«
Maurergeselle W . Ohmstedt wurde dabei durch Messer¬
stiche derart verletzt, daß der herbeigerufene Arzt nu«
noch den Tod feststellen konnte. Der Haupttäter , ein!
aus dem Elsaß gebürtiger Dienstknecht, wurde verhaftet«



Ghrerr-Taftt.
(So weit die amtliche Verlustliste für das Herzogtum
Oldenburg und den Kreis Wittmund in Frage kommt.)

1. Garde -Reserve-Regimeut.
Gttr . Karl Bohlmann , Varel , gefallen.
Gefr . Willi Suel , Neustadt , Oldenburg , schrv . vw.
Gren . Remmer Lothmann , Neuschoo , Wittmund , gefall.
Gefr . Carl Neuhaus , Ströhen , Delmenhorst , schrv . vw.

Garde -Grenadier -Regiment Nr . 5.
Gren . Friedrich Müller . Sedan , Rüstringen , verm.

Neserve-Znfanterie -Regiment Nr . 73.
Obltn . Max Scheer, Oldenburg , gefallen.
Urrteroff. Georg Wachtendorf, Wehe, Wildeshausen , vm.
Wehrm . Heinr . Verrecke, Wildeshausen , Oldenb . , gefall.
Ers .-Res. Diedrich Plöger , Wildeshausen , verw.
Grs.-Res . Karl Petersen II , Delmenhorst , gefallen.
Wehrm . Bernhard Martens , Ueterlande , Brake , lv.

Infanterie -Regiment Nr . 173.
Musk . Johann Remmers . Willen , Wittmund , leicht vw.

Neserve-Znfanterie -Regiment Nr . 213.
Wehrm . Johann Bennfeld , Sengwarden , Jever , l . verw.

Beim Kaiser und Reichskanzler
im Hauptquartier.

München» 3 . Februar . Die „Münchener Neuesten
Nachrichten" bringen eine Schilderung Ludwig Gang-
Hofers über eine Unterredung mit dem Reichskanzler.

Dabei kam der Reichskanzler in anerkennenden
Worten auf die verläßliche Tüchtigkeit des bayerischen
Heeres zu sprechen und äußerte sich ferner über die
Opferwilligkeit der Daheimgebliebenen . Bewunderns¬
wert ist es, was zu Hause an Opferwilligkeit geleistet
wird ; aber die Unruhe , die sich manchmal äußert , be¬
greift man hier im Felde nicht ganz . Zur Unruhe ist
nicht der geringste Grund vorhanden . Wenn man sieht,
wie tüchtig und beharrlich im Felde gearbeitet wird,
dann wird , man ruhig und vertrauensvoll.

Kaiserworte.
Ganghofer erzählt dann über den Kaiser : Auch in

der heißesten Erregung verliert er nie die Herrschaft
über sein Wort . So sagte der Kaiser in einem solchen
Falle : „Das ist stark, aber dumm ist es auch , ein Glück,
datz die Wahrheit auf die Dauer immer klüger ist und
die schnellen Beine hat .

" Er urteilt über die guten
Eigenschaften, die zähe Tapferkeit und die kriegstechni¬
schen Leistungen unserer Feinde so objektiv gerecht und
anerkennend wie kaum ein zweiter Deutscher.

Im Gespräch mit dem Vertreter eines neutralen
Staates sagte der Kaiser : Sie sind doch Sportsman.
Wenn bei einem Wettrennen nach und nach alle schwä¬
cheren Konkurrenten ausschalten , und es ringen noch die
zwei starken Pferde um den Sieg , haben Sie da schon
einmal gesehen, daß der Jockei des Pferdes , welches nach¬
zulassen scheint , mit der Peitsche nach dem Jockei des
Pferdes schlug , das ehrgeiziger und besser bei Kräften
ist? Ein Kopfschütteln des Sportsmanns . Nun , warum
schlägt denn England nach uns , warum schlägt es nicht
auf seinen fauler werdenden Eaul?

Noch ein anderes Kaiserwort : Viele von den Leu¬
ten , die uns Deutsche immer nach Äußerlichkeiten des
Schliffs beurteilen und uns immer Barbaren nennen,
scheinen nicht zu wissen, daß zwischen Zivilisation und
Kultur ein großer Unterschied ist. England ist gewiß
eine höchst zivilisierte Nation . Im Salon merkt man
das immer ; aber Kultur bedeutet , tiefstes Gewissen und
höchste Moral besitzen . Moral und Gewissen haben
meine Deutschen. — Wenn man im Ausland von mir
sagt , ich hätte die Absicht , ein Weltreich zu gründen , so
ist das der hellste Unsinn , der je über mich geredet wurde.
Aber in der Moral , im Gewissen und im Fleiß der
Deutschen steckt eine erobernde Kraft , die sich die Wett
erschließen wird.

Mie können mir einer drohenden
Hungersnot Vorbeugen?
Ein Mahnwort an deutsche Hausfrauen.

Von Mittelschullehrer Peters.
(Fortsetzung.)

Wie hoch beläuft sich die Nahrungsmenge eines
erwachsenen Mannes mindestens?

Nach den bislang geltenden Anschauungen braucht
der Erwachsene bei mittlerer Arbeit mindestens
!118 g Eiweiß ----- 118 X 4 472 Kalorien,
66 g Fett — 36 X 9 ----- 604 Kalorien,

600 g Kohlehydrate — 500 X 4 — 2000 Kalorien,

Zusammen — 2976 Kalorien.
Bei schwerer Arbeit mindestens

130 g Eiweiß — 520 Kalorien,
100 g Fett ----- 900 Kalorien,
600 g Kohlehydrate — 2000 Kalotten,

« ss
Zus . ------ 3420 Kalorien.

H . setzt als Mindestmaß 28V- Kal . fest , die sichetwa
folgendermaßen verteilen lasten:

50 g Eiweiß ----- 200 Kalorien,
50 g Fett — 460 Kalotten,

460 g Kohlehydrate — 1800 Kalorien,

Zus. — 2450 Kalotten.
Die Frage nun , wie sich die Menge der Nährstoffe

(Eiweiß , Fett , Kohlehydrate ) , die in den einzelnen Nah¬
rungsmitteln enthalten sind , feststellen läßt , beantwor¬
tet folgende Ueberfichtstafel:

! 1 ! 2 ! 3 4 5 6

ProzentgehaltKalo-PreisKalo-
r-» Rohstoffe

risn pro rien
U

(8 Kohle¬hydrate
in

Ikx in ^f
für
l ^f

i Kartoffeln . . . . 2 20 900 6 LS«
2 Kartoffelmehl . . 1 — 82 3300 32 103
3 l Roggenmehl(gesiebt )s

( Weizenmehl . . . / 9- i 74 3400 34 100
4 Zucker. — — 97 4000 48 83
5 Gelbe Erbsen . . 22 i 54 3100 36 87
6 Bohnen . . . . 24 2 52 3200 40 80
7 Reis. 8 — 76 3400 44 77
8 Schwarzbrot , nicht angegeben: tellt ich billiger als
9 Weißbrot . . . . 8 1 50 2400 32 75

10 Grahambrot . . . 8 1 48 2330 32 73
11 Margarine II . . — 95 — 8500 120 VI
12 Margarine I . . . — 95 — 8500 150 64
13 Palmin . . . . — 100 — 9000 140 64
14
15

Schweinefett . . .
Butter (Molkerei) .

— 99
95

— 9000
8500

200
300

45
28

16 Magermilch . . . 3,7 0,6 4.4 400 UM 40
17 Vollmilch . . . . 3,7 3.6 4,4 650 20 32
18 Magerkäse . . . . 35 4 4 1900 60 32
19 Gelbe Rüben . . 1 — 9 400 13 30
20 Grünkohl . . . . 4 — 13 700 30 23
21 Rote Rüben . . . 1 — 9 400 20 20
22 Schokolade . . . 5 15 75 455024» 18
23 Weißkohl . . . . 2 — 5 300 20 16
24 Schnittbohnen . . 3 — 7 400 30 13
25 Eier (öomer ) . . . 13 11 — 1500114 13
26 Eier (Winter) . . . 13 11 — 1500M 8
27 Schweinefleisch (fett) 15 34 — 3700 180 21
28 Rindfleisch (mittelfett) 20 7 — 1400 180 8
29 Rindfleisch (mager) 21 1 .8 — 1000 180 5,5
30 Kalbfleisch (fett ) . 20 7 — - 1400 200 7
31 Kalbfleisch (mager ) . 21 1,5 — 1000 200 5
32 Lammfleisch (mager) 21 1,8 — 1000 180 5,5

(Anmerkung . Angesetzt sind die hiesigen Fleisch¬
preise. Höhere Fleischpreise gestalten das Verhältnis
natürlich ungünstiger . Die anderen Preise sind nicht
für alle Gegenden zutreffend . )

Das ist ein kleiner Auszug aus der von H.
mengestellten lleberficht. Für die Reihenfolge ist ^
Preisfrage maßgebend gewesen, d. h . die Menge ^ 1*
Kalorien , die ich für 1 ^ erhalte .

^ k

Kartoffeln , Knollengewächse,
Gemüse.

Bedeutet diese Zusammenstellung nicht gerader»
eine Umwälzung unserer bisherigen Anschauung^
Ganz unten , an letzter Stelle erscheinen Fleisch
Ei , oben steht die vielgeschmähte Kartoffel . Im ma¬
gern Kalbfleisch erhalten wir für 1 H 5 Kalorien , i« ^
der Kartoffel 15V Kalotten . Und doch darf man H . M ^
dahin mißverstehen, als ob er empfehlen wolle, au^ ^

§

schließlich von Kartoffeln zu leben . Das ist aus den,
Grunde schon unmöglich, weil sie so gut wie gar kein

^
Fett enthält (etwa 0,2 A , die H . nicht berücksichtig
hat ) . Für das uns fehlende Vrotmehl aber ist da; !

*
Walzmehl , das aus den Kartoffeln gewonnen wird, chi?
vorzüglicher Ersatz. Man hege kein Mißtrauen gegen

*
unser mit etwa 5A Kartoffelmehl versetztes Schwärz-! ,
brot ; es hat an Geschmack und Nährgehalt nichts eiiW >

^
büßt , an Bekömmlichkeit und Haltbarkeit aber gewon-,"

Der Zusatz von Walzmehl darf noch ruhig gesteh
"nen

gert werden , und wir würden es als eine Maßnahme ^weiser Vorsicht begrüßen , wenn der Bundesrat für dag'
ganze Deutsche Reich den Zusatz auf 20 bis 25A steigert?
und auch in Mittel - und Sllddeutschland den Weizen -! ' '
verbrauch möglichst beschränken würde.

Neben den Kartoffeln verdienen auch die ander , ^

„Knollengewächse" , Rüben , Kohlrabi usw. beachtet z»
"

werden, während die verschiedenen Gemüsearten , weil
sie, wenigstens die bessern, nicht billig sind und zu sch
füllen , erst in zweiter Linie in Frage kommen. „EenH
sind Luxus ! Sie können sehr gut in kleinen Meng« 2
bei den Mahlzeiten Verwendung finden , doch dürfen s,

2
niemals als Hauptgericht benutzt werden . Dch ,

"
möchte ich den Aerzten raten , das Schlagwort : „Fleischj"
aber mit reichlich viel Gemüse" umzuwandeln m
„Fleisch , aber mit viel Knollengewächsen.

" (S . 31 *
Man beachte doch diese Mahnung und baue mehr "

ben, Wurzeln , Kohlrabi und weniger Kohlarten.
Eetreidearten , Brot.

Wenn wir Norddeutsche unser Schwarzbrot
alles preisen , so deckt sich diese Ansichtganz mit den Avj st
führungen H.

's, der selbst wochenlang nur von Butte: , ^
brot , d . h . Brot mit Fett (Palmin , Margarine ) un(
Magerkäse gelebt Hai und auf Reisen sich meist nur rn
Butterbrot nährt . „Besonders interessant war mir ei,
Fall , in dem ein Mann bei schwerer körperlicher AM
zehn Jahre lang sich ausschließlichvon Weizenbrot . H
genbrot , Schweinefett und (4 Liter einfachem Vielst h
Tag ernährt hat und sich dabei äußerst wohl und Ä i n
tig fühlte .

" (S . 25.) Wieviel muß ein Mann essest
um auf diese Weise 2500 Kal . zu sich zu nehmen?

330 g Weißbrot
450 g Schwarzbrot
80 g Margarine

26 g Eiweiß
36 g Eiweiß

104 Kal . > 3 g F . --- 27 Kal.
144 „ > 4.5 § F . - - 40 „
- ! 76 g F . - 684

165 § K . --- 660 Kal.
225 § K. — 900 „

860 § 248 Kal. 751 Kal. 1560 Kal.

Preis:
Zusammen 2559 Kalorien.

330 § Weißbrot ^ 10 h
450 g Schwarzbrot — 14
80 g Margarine ----- 16 4

zusammen 40

tc
lL
g

(Fortsetzung folgt . )

Die UchrgW i>« NegshiMwebe« .
Gemeinsame Vorschläge des Bundes der Landwirte

und des Hansa-Bundes.
In den letzten Wochen haben Erörterungen obiger

Frage zwischen Vertretern des Bundes der Landwirte
und des Hansabundes (Kttegszentrale ) stattgefunden,
welche zu gemeinsamer Vorlegung von Eesetzesvorschlä-
gen beim Kriegsministettum geführt haben . Dian ging
dabei von folgenden Erwägungen aus:

Der gewaltige Umfang des jetzigen Krieges hat da¬
zu geführt , daß weit über Erwarten hinaus Hundert¬
tausende verheirateter Reservisten , Landwehrleute und
Landstürmer vor dem Feinde stehen. Viele Tausende
von ihnen find bereits für das Vaterland auf dem Felde
der Ehre gefallen . Die Versorgung ihrer Hinterblie¬
benen regelt das Gesetz vom 17 . Mai 1907. Die Höhe
der Bezüge richtet sich nach der letzten militärischen
Stellung des Verstorbenen . Danach erhalten:

die Witwe eines gemeinen Soldaten jährlich 400 -K,
die Witwe eines Unteroffiziers jährlich 500 -4t,
die vaterlosen Kinder jährlich je 168

Diese Bezüge werden in vielen Fällen den Bedürf¬
nissen gerecht. Sie stellen aber eine Hätte gegenüber
den Hinterbliebenen solcher Personen dar , die aus geho¬
bener Lebensstellung als Arbeiter , Kaufleute , Handwer¬
ker , Landwitte und Angehörige der freien Berufe in das
Heer eingetreten sind.

Die Vorschläge der Leiden Verbände gehen deshalb
von dem Grundgedanken aus , daß es erforderlich ist , zu
den Renten des Gesetzes vom 17. Mai 1907 den Hinter¬
bliebenen Zusatzrenten zu gewähren . Diese Zusatz¬
renten sollen auf der Grundlage des letzten Einkommens

des Gefallenen mit der Maßgabe bestimmt werden, ^
ein angemessener Höchstsatz für die Eesamtrente eiM^
Familie festgesetzt wird und daß, unter Ausscheidsft,
des fundierten Einkommens , nur dasjenige EinkomM' ^
berücksichtigt werden soll, welches als ArbeitseinM z
men des Verstorbenen erscheint. Es soll somit den A
satzrenten diejenige Summe zugrunde gelegt werm
um die sich das Gesamteinkommen der Familie dm
den Fortfall der Tätigkeit des Ernährers , der im KnW
geblieben ist , vermindert hat . . , u

Durch diese Vorschläge, die unter Berücksichtig« ^
des finanziell möglichen Aufwandes des Reichs auÄM
arbeitet worden sind , soll dem Wunsche weitester Krev x
nach einer besseren stattlichen Fürsorge für die T
bliebenen unserer Krieger entsprochen und gleichMW
erreicht werden , daß durch den Krieg die soziale v
unseres Volkes nicht wesentlich verschlechtert wird.
freulicherweise werden nach Zeitungsnachrichten der Mb
ten Tage derartige Gedanken auch innerhalb der SE " v
demokratie als billig und gerecht empfunden.

Angesichts der Notwendigkeit schleuniger V^ e

steht zu hoffen, daß die zuständigen Behörden die n
ten Anträge günstig aufnehmen und bereits dem ' »

März zusammentretenden Reichstage ein Notgese ? > >

chen Inhalts vorlegen werden . ^

Die amerikanische NeutralitätslW
Eine Gründung der Deutsch -Amerikaner . ^

London, 3 . Februar . (WTB .) Die Times meU
aus Washington : Das Mitglied des Repräsentant!
HausesBattholdt hat in Washington eine Versainnml^
der Deutsch -Amerikaner abgehalten , in der die am ,



!<mische Neutralitätsliga gegründet wuroe . Der Kor-
espondent der Times erblickt in dieser Gründung einen

fotz der Propaganda Dernburgs . Das Ziel der Liga,
, ie von den Vertretern deutsch -amerikanischer Vereine
leqründet worden ist und von den Iren unterstützt wird.

bei den nächsten Wahlen Einfluß auszuüben . Die
l
'
itgliederzahl der deutschen Vereine wird auf über

ins Millionen geschätzt . Der Korrespondent der Times
,eint. das ; die deutschen Stimmen nicht nur bei der

- Eäsidentenwahl einen wichtigen Faktor ausmachen,
liondern, da die Deutschen über die ganze Union verbrei¬
tet find , werden sie auch imstande sein, einer großen An¬
zahl Kongreßmitgliedern Unannehmlichkeiten zu berei¬
ten wenn diese auf die Wünsche der Neutralitätsliga
leine Rücksicht nehmen.

Das erste Ziel der Liga ist , „Eine wirkliche ameri-
,nische Neutralität herzustellen und die Neutralität
,n der Dienstbarkeit gegenüber den Forderungen frem-
>r Mächte zu befreien .

"
Als ferneres Ziel hat sich die Liga gesteckt, die Frei¬

en auf offener See für den amerikanischen Handel und
unbehinderten Handel für solche Güter zu erlangen , die

! . nach dem Völkerrecht keine Konterbande sind.
Die Liga tritt ferner für die sofortige Annahme

. Gesetzentwurfs, wodurch die Ausfuhr von Kriegs-
—»rriiten verboten wird , sowie für die Annahme des Ee-
Hes über den Ankauf von Handelsschiffen ein.

^ Die Liga fordert weiter , daß Unterseekabel zwi¬
schen den Vereinigten Staaten und Deutschland gelegt

rden.

D

Eine lächerliche Ausrede.
Amsterdam, 3 . Februar . Reuter meldet aus

l Washington: Staatssekretär Bryan veröffentlicht die
» Antwort auf den deutschen Protest gegen den Verkauf
Mo» Wasserflugzeugen an kriegführende Länder . Sie
^besagt , daß Amerika Wasserflugzeuge nicht als Kriegs-

hisfe (das heißt nicht als unbedingte Konterbande ) be¬
dachten könne.

Von Paul Richard.
Okm . Seine Kompagnie hatte den Aisnedamm ge¬

stürmt. Nur wenige von seinen Leuten waren gefallen,
r wenige verwundet . Dabei waren eine ganze Anzahl

. ranzosen gefangen genommen worden . Freudigen
Herzens ging der Hauptmann herum und lobte die Söl¬

ten, die eben damit beschäftigt waren , den gefange¬
nen Feinden Waffen und Munition abzunehmen.
Kinder , daß wir am Nachmittag des Heiligen Abends

ch dieses Glück erleben durften , das soll uns die Weih¬
nachtsfreude doppelt versüßen !

" Froh sprach er 's und
stine blanken Äugen leuchteten. Dann spähte er hin-

s , ob noch irgendwo ein Feind sich blicken ließ.
Plötzlich, ganz plötzlich stand vor ihm der Tod , hob

ine Sense und winkte : „Bruder , die Stunde ist da.
0mm !

" Im gleichen Augenblick flog ihm eine feind-
e Kugel mitten ins Herz. Er sucht vergeblich sich zu

lten . Langsam sinkt er zu Boden , langsam schließen
ichdie Augen, und im Sterben umspielt ein glückliches,

zufriedenes Lächeln sein Gesicht . So schläft er ein . -
Heute nun wollen wir seine Leiche bergen.

? Als wir um 8 Uhr morgens unseren Standort ver-
Wllfien , ist es noch dunkel. Dazu regnet es, daß die fünf

»Minuten , die ich von meinem Haus bis zum Kraftwagen
gebrauche , genügen, um mich vollständig zu durchnässen.
In rascher Fahrt fliegen französische Dörfer an uns vor-

er . In vielen brennt noch das elektrische Licht auf
n Straßen , kleine gelbe Glühlampen , die meist an
n Häuserfronten befestigt sind . Die Dämmerung

weicht träge und mit ihr der Regen . Jetzt kann man
chlch die weitere Umgebung erkennen, lieber Berge
und Täler geht 's . Berge , bepflanzt mit dunkelgrünen

"Mannen , die dicht zusammen in Reihen stehen, so daß sie
"Wie dickes Buschwerkwirken . Dazwischen einige Meter-
^ brauner Heideboden, dann wieder schnurgerade eine
^Iviele Meter dicke Reihe von Tannen und so fort . Das
^Danze wird von bläulichem Morgenlicht umspielt und
,
Mrkt auf mich wie ungeheure Säulengänge . Das Hirn

^ives kühnsten Architekten kann diese Pracht nicht ersinnen.
uDre Sonne verbirgt sich noch immer hinter den dunklen
"',Wolkenmauern, die nicht einen Strahl durchlassen.
/. .Dann aber gelingt es ihr mit einem Ruck , sich durch die
^ Schicht ein Loch zu bahnen , das zum Krater wird . Der
^ obere Rand des Kraters bleibt von einen: goldenen
lßchleier bedeckt, nach unten geht er über grün und hell-

in ein tiefes Dunkelblau über . Durch die Krater-
pffnung aber ergießen sich in unendlicher Fülle Millio-

. neu von goldenen Strahlen . Sie beleuchten, gleich
fernem Riesenscheinwerfer, der goldenes Licht spendet,
. nur einen Teil der Landschaft, ein Hügeldorf. Dort,

die Strahlen nicht Hintreffen, liegt alles in fahles
.Grau getaucht. Die Wolken aber ballen sich in allen

^ Farben zusammen bis zum Nachtschwarz. Unter ihnen,

Wiölkch
" gleich , segeln hier und da kleine, weiße

- Eirdlich sind wir am Ziel . Wegen der feindlichen« ronaten muß der eine Kraftwagen hinter einem Hause
ck̂ iweit der Kanalbrücke halten . Der andere mit dem

Beethovens berühmter Trauermarsch für einen
vMallenen Helden.

Sarg fayrr iwch bis zur Schleuß vor . Wir gehen die,en
Weg anr Kanal zu Fuß . Ein grünlich gelber Schlamm
gestattet kaum das Weiterkommen . Als wir uns dem
Dorfe nähern , sehen wir

die ersten Granaten links von uns einschlagen.
Die erste geht über das Dorf hinweg und explodiert auf
einer Wiese. Die zweite schlägt noch mehr nach links in
ein Wäldchen ein . Die dritte aber geht in das Dorf,
das wir aufsuchen wollen . Mit großem Krach zerstört
sie den Dachgiebel eines Hauses.

Das Dorf selbst ist menschenleer. Die Einwohner
sind längst geflohen : nur einige Soldaten halten Wacht.
Alles ist verödet . Die Viehställe stehen offen. Die
Wohnungen sind geräumt . Fast jedes Haus weist Era-
natlöcher auf . — In der Dorfstraße steht unmittelbar
an der Kirchhofsmauer der Lastkraftwagen , der den
Sarg mit dem Verblichenen aufnehmen soll . Die Sonne
ist längst wieder verschwunden; dann und wann fällt ein
Regentropfen . Durch eine eingerissene Mauer betreten
wir den Friedhof , der sich um das kleine Kirchlein la¬
gert . Alte Gräber wechseln mit neuen ab . Einige

frische Holzkreuzemit deutschen Inschriften
zeigen, daß hier deutsche Helden begraben liegen . Ein
Sarg steht da . Einfach aus Brettern genagelt . Er
trägt noch die Spuren der Erde , der er eben wieder ent¬
nommen wurde . Nun tragen sie ihn in die Kirche und
bringen auch den Zinksarg. Gedämpftes Licht umgibt
uns . Durch zwei rote Vorhänge an den schmalen Eck¬
fenstern beim Altar dringt matter , milder Schein. Die
Wände sind weiß gestrichen. Eine schmale Treppe führt
aus die niedrige Kanzel . Braune Bänke wie in einer
Schule stehen rechts und links . Vor dem Altar mit dem
Silberkreuz des Erlösers ist ein einfacher Tisch . Er trägt
einen kleinen Tannenbaum . Das Grün des Bäumchens
hebt sich silhouettenhaft gegen die roten Vorhänge ab.

Nun öffnen sie den Sarg . - „Da liegst du nun,
von Tannenreisern umhüllt , in deiner ganzen Größe
und in deiner ganzen Armseligkeit, du schöner Mensch
du ! Noch spielt ein feines Lächeln um deine Lippen.
Noch färbt ein leichtes Rot dir die Wangen . Die Hände
leicht geschlossen , liegst du da und schläfst . Schläfst in
deiner alten Uniform , genau so . als du noch im Schützen¬
graben auf Stroh lagst. Nur ein ganz kleines Loch und
ein schmaler Blutfleck auf dem Rock, dort , wo das Herz
liegt , melden, daß du ewig schläfst .

"
Die Hände gefaltet , mit gebeugten Köpfen stehen

acht Männer um den Sarg und beten . Bange Stille
herrscht. Ein leiser Schauer geht durch uns . Ein Hauch
von Furcht umschwebtuns . Tränen steigen auf . Keinen
Atem hört man . Lange , lange , bange Stille . Endlich
ein Ruck des Majors . Wie aus einer Lähmung erwa¬
chen wir . Der Körper wird in den Zinksarg gelegt, der
Deckel kommt darauf . Dann wird mit schweren Schrau¬
ben der Sarg geschlossen . Er steht vor dem Tisch mit
dem Tannenbäumchen . Alle verlassen die Kirche, nur
ich bleibe . Zum Andenken an dich , du lieber Mensch
du. will ich das armselige Kirchlein mit deinem Sarg
darin im Bilde festhalten . Ich stelle meinen Apparat
in den Mittelgang und photographiere , 10 Minuten
lang . Draußen donnern die Geschütze. Heulend fliegt

eine Granate an der Kirche vorbei
und schlägt krachend in ein Gebäude ein . Dann ist alles
ruhig . Die Uhr in der Hand , starre ich auf die Zeiger.
Erst drei Minuten ! Der Apparat steht unbeweglich.
Ich fühle , wie das Objektiv das düstere Bild auf die
Platte saugt . Sekunde auf Sekunde verrinnt . Lang¬
sam, viel zu langsam . Kahle Einsamkeit umgibt mich.
Kein Laut ist zu hören . Nur das Geräusch meines eige¬
nen Atems dringt an mein Ohr . Sonst nichts . Ich
setze mich auf eine Bank und stütze den Kopf. Mein
Blick fällt auf die Uhr . 6 Minuten ! Plötzlich wieder
Kanonendonner . Unwillkürlich sehe ich auf das Ziffer¬
blatt . Eins — zwei — drei Sekunden — dann ein
furchtbares Krachen, ein Sausen und Brarffen , ein
schrecklicher Schlag . Eine Granate ist unmittelbar hin¬
ter der Kirche eingeschlagen. Man hört etwas zusam-
menstürzen. Das Rauschen des Schuttes , das Khiak-
klack der Dachziegel. — Dann wieder diese bleierne,
schwere Stille . Meine Augen heften sich an den Sarg,
der sich wie ein rechteckiger Schatten vom Boden abhebt.
Du drinnen liegt nun ein Mensch wie ich, mit all seinen
Leiden , mit all seinen Freuden , mit seinem ganzen
Schicksal , das ihm im Leben beschieden war . Stumm
liegt er unter der Bretterhülle und tot soll er sein. Und
lag doch da , wie wenn er schlief . — Warum soll er denn
tot sein? — Warum ist er denn tot ! — Furchtbare Ge¬
danken zermartern mich . — „Wie kannst du tot sein, du
Mensch du?" — Und dann packt mich ein Grauen , und
ein Zittern geht durch meinen Körper und eine wahn¬
sinnige Angst erfaßt mich Krampfhaft umklammern
meine Hände die Kanten der Bank . Jähes Entsetzen
lähmt mich . Schweiß perlt mir die Stirn . Diese bange
Frage , diese ewige Frage , die schon Millionen vor mir
ausgestoßen haben , warum kann ich sie nicht beantwor¬
ten ? Unendliches Rätsel , warum kann ich dich nicht
lösen? —

Die zehn Minuten sind verstrichen. Ich packe mei¬
nen Apparat zusammen. Soldaten erscheinen und tra¬
gen den Sarg in den Wagen . Ich gehe langsam und
grübelnd die verlassene Dorfstraße entlang bis zum Ka¬
nal . Die Sonne scheint . Ein blauer Winterhimmel
dehnt sich aus . Da drüben rechts von mir stehen unsere
schweren Mörser . Aber sie schweigen . Nur die Feinde

lüpepeu. — g. ö , oi» >»e Nigeria toten oteunü
die letzten Ehrensalven bringen.

Gerichtszeitmiy.
Landgericht Oldenburg.

8 Eine menschlich entschuldbare Handlungsweise
hat der Ehefrau des Schlossers St . aus Esten eine An¬
klage wegen Betruges verursacht. Ihr Mann wurde als
Torpedoheizer nach Wilhelmshaven eingezogen. Schon
in E . ging es ihnen nicht besonders. Auf Anraten ihres
Mannes folgte sie mit ihren 2 kleinen Kindern diesem
nach W . . Sie mietete in Rüstringen ein bescheidenes
Zimmer und mußte dafür täglich 2,50 -F zahlen . Die
ihr in Aussicht gestellte Armenunterstützung aus E . traf
nicht ein . und als die Wirtin nun auf Zahlung drängte,
erklärte die Angeklagte unwahrer Weise, ihr Mann sei
bei Krupp Beamter und habe noch rückständiges Gehalt
zu bekommen. Als ihre Schuld insgesamt 86 groß
geworden war und sie nicht zahlen konnte, wurde sie mit
ihren Kindern aus der Wohnung gewiesen und wegen
Betrugs zur Anzeige gebracht. Das Schöffengericht hat
sie zu 8 Tagen Gefängnis verurteilt . Das Landgericht
sieht die Tat bedeutend milder an und ändert das Urteil
gegen die bedauernswerte Frau , die unter fortwähren¬
dem Weinen erklärt , sie habe sich geschämt , ihre Notlage
zu gestehen , in 20 Geldstrafe.

Ungezogene Kinder darf ein Erwachsener bei Er¬
tappen auf frischer Tat züchtigen. Das hat die Straf¬
kammer wieder einmal ausgesprochen, indem sie den
Syndikus der Handelskammer , der einem Knaben mit
einem leichten Handstock einige Schläge erteilte , als er
sein Fischnetz unberechtigter Weise hoch zog , freisprach.
Das Schöffengericht hatte auf 3 Geldstrafe erkannt.
Selbstverständlich darf die Züchtigung keine Mißhand¬
lung sein.

NtnnWkS.
Kann man von Calais nach Dover schießen?

Die „Times " hat ihren Lesern jüngst eine recht un¬
angenehme Nachricht vorgesetzt: „Die Deutschen haben
ein neues Schiffsgeschütz "

, so berichtet sie, „das 3 (engl.)
Meilen weiter schießt als die beste englische Kanone,
und dessen Geschoß eine noch größere Wirkung hat als
die berühmten 42 Zentimeter -Mörser .

"
Was ist an dieser Mitteilung wahr ? Diese Frage

wirft in den „Artilleristischen Monatsheften " ein Fach¬
mann auf . Zunächst, welches ist das beste englische Ge¬
schütz ? Nach dem Taschenbuche der Kriegsflotten 1914
muß die 38,1 Zentimeter -Schiffskanone 1-/45 gemeint
sein , deren Geschoß 885 Kilo wiegt und eine Anfangs¬
geschwindigkeit von 760 Meter hat . Tatsächlich hat
Krupp , wie bekannt ist , ein 40,64 Zentimeter -Schiffs¬
geschütz (1-/50) hergestellt, dessen Geschoß 920 Kilogramm
wiegt und eine Anfangsgeschwindigkeit von 940 Meter-
Hat . Die Mündungswucht dieses Geschosses ist um 58
v . H . größer als die der englischen Schiffskanone, und!
daher klingt die Angabe der „Times "

, das Geschütz könne
5 Kilometer weiter feuern , durchaus glaublich . Wie
weit dies Geschütz schießen kann, darüber liegen keine
Angaben vor , allein man kann durch den Vergleich mit!
anderen bekannten Schußleistungen zu einer ziemlich
sicheren Schätzung kommen.

Der weiteste Kanonenschuß, dessen Fluglänge wirk¬
lich gemessen ist , ist vor 23 Jahren , am 28. April 1892
in Gegenwart des Kaisers abgefeuert worden . Es han¬
delte sich dabei um ein Kruppsches 42 Zentimeter -Ge¬
schütz (1-/40) , das 20,266 Kilometer weit schoß. Die
Anfangsgeschwindigkeit des Geschosses dürfte dabei
schwerlich 800 Meter betragn haben . Demnach darf die
Schußweite, die die Kruppsche 40,64 Zentimeter -Kanone
erreicht, wenn man beim Schuß mit einer Erhöhung
von 30 Grad rechnet, auf 42 Kilometer geschätzt werden.
Was bedeutet das ? Man macht es sich am besten an
einer Stelle klar , von deren Ueberschießungin den ersten
Kriegsmonaten oft die Rede war , und kommt zu dev
Frage : Kann man über den Kanal schießen ? Wenn
man eine Schußleistung von 42 Kilometern annimmt,
ist diese Frage zu bejahen ; an der schmälsten Stelle ist
der Kanal etwa 33 Kilometer breit : feuert man von
Calais aus nach Dover , so wird nicht nur die englische
Kanalküste durch das Geschütz beherrscht, sondern noch
ein Küstenstrich des englischen Festlandes von 9 Kilo¬
meter Breite.

Wer Brotgetreide verfüttert , ver¬
sündigt sich am Vaterlande und macht
sich strafbar.

Spielplan des Großherzoglichen Theaters in Oldenburg.
Freitag , 5. Februar : 63. Vorst, im Ab. Der Juxbaron.

Anfang 71/2 Uhr.
Sonntag , 7 . Februar : 64. Vorst, im Ab . Zriny . Trauer¬

spiel in fünf Akten von Th . Körner . Anfang 7 Uhr.



Amtliche Anzeige « .
Domäuen - Jnspektio « .

Oldenburg , 25. Janr . 1915.
Donnerstag den 11 . Febr . d I.

vormittags 10 Uhr sollen in Harms
Gasthof zu Jnhausersiel der Boh¬
nenburger Andelgroden und das
staatliche Vorland bei Hooksiel
öffentlich verpachtet werden.

Linnemann.
Domäneu -Jnfpektton.

Oldenburg , 26 . Janr . 1915.
Mittwoch den 10. Februar d . I.

sollen in Wiggers Gasthos zu
Rüstersiel vormittags 10 Uhr der
Rüstringer Groden und nachmit¬
tags 2 Uhr der Fedderwarder
Andelgroden öffentlich verpachtet
werden.

Linnemann.

Grotzhcrzsgliches Amt
und

Stadtmagistrat Jever.
Jever , 1915 Februar 3.

Zur Ausführung des Bundes¬
ratsbeschlusses vom 21 . Jan . d . I.
über die Sicherstellung des Hafer¬
bedarfs der Heeresverwaltung ist
im Februar und den folgenden
Monaten die auf den Bezirk des
Amtsverbandes Jever entfallende
Menge Hafer an die Zentralstelle
zur Beschaffung der Heeresverpfle¬
gung in Berlin zu liefern. Ent¬
sprechend einemErsuchen des Amts¬
oorstandes wird zur Sicherstellung
dieser Lieferung auf Grund des
Artikels 4 tz 2 d des Gesetzes vom
7 . Januar 1879 betreffend die
Einrichtung der Aemter bezw. des
Artikels 35 der revidierten Ee-
meindeordnung vom 15 . April
1873 bei Vermeidung einer Geld¬
strafe bis zu 30 Mk. den Be¬
sitzer« von Hafer im Amtsver¬
bandsbezirk jegliche Verfügung
über ihren Hafervorrat , mit
Ausnahme

1 . des Saachafers , der nachweis¬
lich aus landwirtschaftlichen
Betrieben stammt, die sich in
den letzten zwei Jahren mit
dem Verkaufe von Saathafer
befaßt haben,

2 . des für die eigene Wirtschaft
erforderlichenSaathafers (etwa
150 für das ba. Anbau¬
fläche),

3 . des Futterbedarfs für die Ein¬
hufer des Besitzers (etwa
300 Irx für jedes Pferd)

solange untersagt , bis durch
besondere Mitteilung , die dem¬
nächst erfolgen wird, jedem einzel¬
nen Besitzer die von ihm zu lie¬
fernde Menge genau bezeichnet ist.

V -nkSufe von Hafer an den
Amtsvoistand oder seine Bevoll¬
mächtigten fallen nicht unter dies
Verbot.

Mücke . Urban.
Amtsvorstand des

Amtsverdandes Jever.
Jever . 3. Februar 1915.

Von der vom Amtsvorstande in
Ausführung des Bundesratsbe-
schlusfes vom 21 . Januar d. I.
über die Sicherstellung oes Hafer¬
bedarfs der Heeresverwaltung in
den Monaten Februar , März und
April zu beschaffenden Haferliefe¬
rung hat die erste Teillieferung
in Höhe von 350 Tonnen bis
zum 12. Februar an das Pro¬
viantamt Oldenburg zu erfolgen.
Die Ausführung der Lieferung ist
dem Getreidehändler Mammen in
Altgarmssiel übertragen . Den Be¬
sitzern verfügbaren Hafers wird
daher empfohlen, den Laufange¬
boten des genannten Bevollmäch¬
tigten zu entsprechen , damit vor¬
derhand Zwangsankäufe vermieden
werden können.

Mücke.
Der Amtsanwalt.

Jever , 1915 Januar 29.
In der Zeit vom 1 . Januar

bis 1 . Mai 1914 sind dem Ar¬
beiter Anton Rave aus Utters ln
Himmelreich 3 Hammer, 1 Sand-

schüppe, 1 Art , 1 Säge , 9 Meter
Drahtgeflecht, 2 Hartmeißel, 1
Jackett, 1 Quittungsbuch und 1
Stubenschlüssel gestohlen worden.

Ich ersuche um Nachforschung.
— Nr . 39/15.

I . V. : Carels.
Der Amtsanwalt.

Jever , 1915 Januar 29.
Dem Landwirt Gerhard Dierk-

sen zu Ziallerns sind Anfang No¬
vember v. I . 6 weiße Pekingenten
und in der Nacht vom 25/26 . des¬
selben Monats 4 weiße Peking¬
enten und 3 graubunte Enten ab¬
handen gekommen und vermutlich
gestohlen worden. Ich ersuche um
Nachforschung . — Nr . 4/15.

I . V . : Carels.

Gemeindesachen.
Krkmtnichung.

Vom Gemeinderat gewählt und
auf ihr Amt verpflichtet sind:

Als stellvertretender Gemeinde¬
diener Schriftsetzer Hermann Bent¬
lage, Schortens;

als Kassenbote der hiesigen
Meldestellen der Land - und Orts-
krankenkasie Armenhausvater Fried¬
rich Rieniets, Schortens.

Beide sind als Vollziehungsbe-
amte ab 1 . Febr . d . I . bestellt.

Schortens , 1 . Febr . 1915.
G . Gerdes, G .-V.

Mit Zustimmung des Gemeinde«
rats werden die bisherigen Sprech¬
stunden ab 1 . Februar d. I . wie
folgend abgehalten:

An jedem letzten Sonnabend
des Monats von 6 bis 8 Uhr
abends H . Jacobs Wirtshaus in
G.-Ostiem.

An jedem Mittwochabend von
7 bis 8 Uhr in B . B . Geldes
Wirtshaus in Schortens.

Weitere Sprechstunden werden
nach Bedarf bekanntgegeben.

Schortens, 1 . Febr , 1915.
G. Geldes.

KmW kilWM.
Quittungskarten und Ausrech¬

nungsbescheinigungen der Kriegs¬
teilnehmer aus hies . Gemeinde, die
verheiratet sind oder Angehörige
unterstützthaben, sind binnen einer
Woche hier einzureichen.

Sillenstede, 3. Febr . 1915.
Der Gemeindevorstand r

Albers.

KkkmtinchuW.
Das Betreten der Insel Wan-

geroog ist nur gegen Vorzeigung
eines von der Jnselkommandantur
ausgestellten Scheines erlaubt.
Anträge zwecks Ausstellung eines
solchen Scheines sind unter Dar¬
legung der Gründe bei der Jnsel¬
kommandantur Wangeroog recht¬
zeitig einzureichen.

Wilhelmshaven , 2 . Febr . 1915.
Festungskommandantur.

Vermischte Anzeigen.
Von dem Landgute Eödeken-

hausen soll das

Mohll- Illlb
WiltjWsgMOk
Nebstßchlmm u. Garten

mit oder ohne Land auf ein oder
mehrere Jahre verpachtet werden.

Nach Belieben des Pächters
können bis zu 42 Matten Grün¬
land und 4 Matten Pflugland
mit in Pacht gegeben werden.

Angebote nehme ich entgegen.
Wer. M . II. MW».

Z - b. tzSM. MlwchllW
mit Zubehör (Wasserleitung usw.)
auf Mai zu vermieten.
ASchlachtstc. ig . I . G. Schild. ^

Kaufe fortwährend

fette Schweine und
fette Kälber.

Abnahme jede Woche. Bitte nm Angebote«
Ilruiisl üs I.eviv.

Jever , Steinftraße.

Zu vermiete«.
Die von dem Handelsmann

Willen benutzte 4räumige llnter-
wohnung mit Einfahrt, Stall und
Bodenraum ist umständehalber
zum 1. Mai zu vermieten.

Schlachtstr . 22. E. Harberts.
Tettens . Der hiesige Kirchen-

rat läßt
Montag , 8 . Februar d. I .,

nachm . 3 /2 Uhr
in Suthaus Wirtshause hies.

r HM N » gl ÜW.
Weideland,

jetziger Pächter Mieniets,
aus 3 Jahre durch den Unter¬
zeichneten öffentlich meistbietend
verpachten.

Pachtliebhaber ladet ein
A . E. Oltmanns.

Auf Mai habe ich in Lange¬
werth Wohnung mit Stall
« nd Garten zu vermieten. Kuh¬
weide kann beigegeben werden.

W . Hintzen.
Hobbie bei Langewerth,

Post Sande.
Zu vermieten 1 oder 2 schöne

Zimmer an einzelne Dame.
Südergast Nr . 35. Rohlfs.

M IWllM MW,
bestes schweres Arbeitspferd, zu
verkaufen. Otto Hinrichs.

St . Joostergroden bei Hooksiel.
Eine junge hochtragende beste

Milchkuh
und ein im März kalbendes

Rind
(Herdbuch ) zu verkaufen.

Hooksiel . H. Hillerts.
Habe eine hochtragende

Kuh,
Ende dieses Monats kalbend, zu
verkaufen.

Sandelerburg . G . Willen.
KuhEine junge hochtragende

(Dreistrich) zu verkaufen.
Nenndorf . W . Onken.
Eine nahe am Kalben stehende

Herdbuchkuh
zu verkaufen.

Hoolsiel. K. Jrps.
Zwei gute hochtragende

Rinder
(vorgemerkt ) zu verkaufen.

Haddien. _ I . Herzog.

Ei» Kuhkalb
zu verkaufen.

Sengwarden. Hinr . Badberg.
Ein reinfarbiges Kuhkalb , von

Herdbuchellern abstammend, zu
verkaufen.

Hopsenzaun 20. H . Hagen.
9 Stück schöne 5 Wochen alte

zu verkaufen.
Hoolsiel. G . Mühlena.
Habe noch einige Gräber

aus dem hiesigen Friedhofe zu ver¬
kaufen.

Wiefels. Joh . Renken.
Verkaufe eine fast neue

WlwWWWne.
Leonh. Lühring.

Neu-St . Joostergroden. ^

Zll . M« SM. 8M.
auch unkultiviertes, z« kaufen
gesucht.

Angebote unter H 80 an die
Erped. d . Bl.

Suche eine gebrauchte, noch gut
erhaltene

Drillmaschine
anzukaufen. Offerten mit Angabe
der Spurweite und des Preises
erbeten. H . Groninger.

Wilshausen bei Tettens.
Suche zum 1 . März event. aus

später
1 fixen

HmOmstei.
A. Meudelsoh ».

Suche auf sofort

2 bis 8 Leute
zum Dreschen . Sassen.

Wiarden , 2 . Februar 1915.
Suche zum 1 . Mai ein sauberes

nettes

Mädchen
im Alter von 16 bis 17 Jahren.

Hooksiel . Berth . Willms.
Wir suchen für sofort oder

später ein

Lehrfränlei«
oder einen

Lehrling.
Nl . I !s. SÄ MII.

Arbeiter
werden eingestellt . Stnnden-
lohn 5« Pfg.

Fr . von Hof.
Marine -Wasserwerk

Feldhansen.
Gesucht 2 S ^ r» tznr «»eh «v

aefaüein.
Wittmund . Joh . Fischer.
Gesucht auf sofort ein erster

älterer selbständiger

Bäckergeselle
für Grau - u Schwarzbrotbäckerei.

Frau E . Edzards.
Sande (Oldenburg ).

Gesucht zu Ostern oder eb,»
rMrlarlaHvttng

^

Aug . Frerichs, Malers
Am Stadtpark b . Schaag
Gesucht zum 1 . Mai ein>

Mädchen.
Schortens . Frau Henny

Bäckerei.
Gesucht aus Mai für ein

lein eine Stelle in der Land
schaft. Näheres bei
Martens , Bremer Schlüssel.

Gesucht zu Mai ein

jllM
für unfern landwirtsch . Kauz

Memershausen. E. Latz;

Allerfeinste Marmeladen:
1 Pfds .-Dose Konfitüre 50Pj
2 „ Frischobst 9g M
6 Pf .-Eimer Frucht-Melang!

5 „ „
'
Pflaumen , ho-

. fei » , 2,25 Mk.
6 Pfds .-Eimer Sauerkirsch

< 2,95 Mk.
A/llerfeinster Kunsthonig

1 Pfds .-Pakete 32 Pfg.
2 Pfds .-Dosen 85 Pfg.

10 Pfds .-Eimer od . TSpk
- 2,95 Mk.

Naturhonig
1 Psds .- Glas 95 Pfg.

Garantiert süße feinste
Apfelsinen:

12 Stück 60 Pfg,
12 Stück 70 Pfg.

Blut -Apfelsinen12 St . 1,M
Hamburger Kaffeelager

Allerseinste
VsmrUsn . rvürsel

Feinste Knorrsuppen
1 Stück 10 Pfg.
10 Stück 95 Pfg.

M KWHsMW
10 Stück 20 Pfg.
50 „ 95 Pfg.

100 „ 1,85 Mk.
Kaffee-Würfel 46,80,96!

Kakao-Würfel 45, 95 P
Tee-Würfel 95 Pfg.
Feldkocher 1,00 Mk.

Leere Kartons für 1 Ps
Stück 10 Pfg.

HolländischeWaffeln, Hochs«
1 Paket 50 Pfg.

Holländische Waffeln
in Dosen 1,10 Mk.

Pfefferminzrollen5 u. 10!
Schokoladen in Blöcken u»
Tafeln in allen Preislag!

in größter Auswahl

Echt Braunschweiger
Honigkuchen , hochfest

3 Pf . 1,10 Mk.
Hamburger Kaffeelage!

KLLMWM!

Mkiem Wjst
Mr Urearverein öläsnlm

Zlweigverm äevsr.
irr
le
rä
)ö
te

IS . Gabenverzeichnis:
Israelitischer Wohltätigkeitsverein 100 Mk, Gem. SE

2 . Sammlung , 400 Mk, Sammlung des Handels - und <vA,
Vereins 1500 Mk, DienstmädchenM . H . 10 Mk, Püttacht der M

straße 36,60 Mk, Gem. Fedderwarden , 5 . Sammlung , 57 M , sd
10 Mk , H. F . Kinder 4 Mk, Zinsenfür belegt gewesene Kapitalien
135,16 Mark . zusammen 2 252,76

ßAebertrag vom letzten Gabenverzeichms 2646 40 »
^,.

Gesamteinnahme 28716,85
W . Minssen^

Herzlichen Dank mit der Bitte nm weitere l*

Sämtliche Vorstandsmitglieder: Frau Medizmalrat vr.

berg, Frau Konsul Remmers, Frau Julius Weinstein, Frau
Di-. Knigge, Pastor Gramberg, vr . Müssen , Cornelius,
Gaben entgegenzunehmen, sowohl in bar als in Form von r
Mitteln, Kleidungsstücken , Wäsche und dergl. „

^

Auch die Redallion dieses Blattes nimmt Gaben entgeh
^
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